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Nach einer Mitteilung des Lundespreisamts
Woandern gewaltige Mengen von Frisch¬

fleisch in Sachsen  gegenwänttq in die Ge
srierhäuser, da sie wegen des hohen Preises keine
Abnehmer finden.
i -Der  vierte Unterausschuß des parlamentarischer

j Untersuchungsausschusses  des Reichs
teges, der die Girinde des Zusammenbru¬
ches  untersuchen soll, wählte zum Vorsitzenden dci,

h Abg. Dr. K a h l (D. Vp.).
Als Abstimmuugstag für O b e r s chl e s i e n

, x wird neuerdings mit großer Bestimmtheit der 17
^ ki Januar genannt.

Das Moskauer Blatt Prawda teilt mit, daß
i Verhandlungenüber die Aufnahme einer direkter

Luft Verbindung  zwischen Riga  u . Mos
ka u im Gange feien.

Der „Times" wird aus Athen berichtet, die
x Vo l ks a b sti m m u n g über die Rückkehr

König Konstantins  werde jedenfalls im
Dezember  stattfiniden.

Die Prinzen  Andreas und Christian, fowie
die Prinzessin Alice und Großhwzogin Marie sind
an Bord d"s ihnen entgegengef-eindten Tarv"do-
bootes Mordar in- Athen  an -»ekommen. Di'e An-

Rhänger des Königshauses trugen die Prinzen am
t'"Hren Schultern nach dm? königlichen Palais.

Zwischen Polen und Litauen  ist ein zeit¬
weiliger Waffenstillstand  abgeschlossen
worden.

Kiew ist von den ukrainischen Trup¬
pen geräumt  worden.

Japan und die Vereinigten Staaten
sind über das Einwanderungsproblem zu eine,'
Einigung  gekommen.

Bei einer Razzia in Newyork  sind vor-
- der Polizei 800 Bolschewisten verhaftet

worden.
In Dublin  hat wegen des Ottizse-rnordes

ein h"ftiaer Racheleldzng des cnal. Militärs ein
gest'tzt. In den Straßenkämpsen wurden 33 Ir¬
länder erschossen. So »ar in der Wobnnnn des
Erzbischofs von Dublin  tvnrde eine

s silchnun abgehalten und der Diener des ErzbischofS
vcrhafh't.

En "ig"tnta -r der Preußischen Zentrumspartei
! ist mch Ber'in aus den 11., 12. und 13. Dezember

e i n b e r u f e n.

Irr ArMsz Nrr Sie erSiß-Mu
SrlsSsWlsA«.

Berlin, 24. Nov. Der Reichstag begann heute
- die zweite Beratung des Etats und zwar bei den,

| I Kapitel, das vom Friedensvertrag  handelt.
x In diesem K'vitel werden bekanntlich nickst wem-

ger als 41 Milliarden verlangt, deren kleine er
Teck, etwa 15 Milliarden, zur Deckung der Be'atz-
ungskosten und deren größerer Teil für die üb-

^ rigen Leistungen ans G und des, Friedensvertm-
ges verwandt werden soll.

Ter Hauptausschuß beantragt u. a.. die Ans-
gebe für den „-Sahen Ausschuß" der alliierten und

l assoziierten Mächte von 20 Millionen airf 40 Mil
| stonen zu erhöhen, den Satz für Grundsttickser-

we.bunaen, Neubauten und Umbauten anläßlich
- der Unterbringung der Besatznngstrnvpen im

I Kbeinland auf 611 750 000 <M zu erhöhen (statt
; 446 Mich. „st). Aehnliche Erhöhungen sind für In-
Wstondhaltnngu. Einrichtung der Unterbringungs-
: Gelegenheiten vorgesehen. Ferner beantragt der

Ausschuß bei der Beratung erneut auf eine weit-
hgehende Einstellung der vormals elsaß-lotbringi-
^ schon Beamten zu drängen, ferner daraus, daß die
- Zahl und die Tätigkeit der im Rheinland beschäf¬

tigten Delogierten sich im Rahmen des Rheinland
abkommens hält. Gew dert wird eine Denk'chrisl

l  über die bisherigen Kosten des Oberausschui-
^ ies der Entente und di» Unterhaltung

oer Besatzungstruppen in den Rhein¬
land  e n.

M,  In weit-ren Anträgen fordert der Sanptaus-
Kjchuß. daß die Rcichsregie ung ans Herabsetzung
> der Besatzungszilfr und Begrenzung der Kosten
Wränge, daß sie beschleunigt eine Denkschrifr
mÄer die bisherigen L i e“f erungen nnd
Meist ungen  aus dem Friedensvertraa und sei-
Mdr Vorverträge vorleae und daß bei den alliier
Mn und afso-iieisten Mächten dahin gewirkt

J ^ Mrd?, daß KrieasnmteaDl aus Glockenbronce
^Weutichland belassen weroe und für d e Wis êrb-r

ßellung zerstörter Kirchcnqlocken verwandt werden
t-ürst>.

M Außerordentlich wirksam  griff ein Mitglied
g der ZentinmsfraktionAbg. Professor D -. Sch rei¬

che mit einer großen Rede in die Perbanblimnen
: f'n- Er führte unter andenii ans : Zn b-'-eckstchten
Wlagen gibt vor allem die Stärke der Besatzungs

«Uppen Anlaß. Sie beträat 160 000 Main , dai-un-
90 000 Franzosen. Dabei sichen d'che

M50000 Mann ans einem G-bitt in dem in Frie-
Udenszeiten von uns nur 17 000 Mann gehalten
ß. wurden Das muß vor allen Dingen dm nentta-
UIN Staaten geaenUb'r immer !vi»der bet-mt wer-

unh das Auswärtige Amt muß innn?, m-e>
auf eine Verminderung der  B e s g ft

W Na 8 t -n  n e n drängen (Beifall ?- Wir mii!-
Einspruch dagegen erheben, daß wir eine,-

* e « t l i ch->m Teil  der f r a n z ö s. S e e r e s
k> "/l e n :"-v .'g-.b-unu sollen imd damit sMt-'-n En-

den irSmns anümbs erlxilt<m helfen, ae
M ' d̂-e!, die. Entente ana -blick' zu Telde gezogen

» üssi'n insbesondere Am-'-ika da-anf bin
KFM 'r, dn» 'alle von dort konnn-mden Li»b ?gah-i>

sonstigen Wobltä'tia'eitsve-anstgstnngen in-
>k"ttrnpg genommen »stwck'a-? sind. w"n>, wir nur
i vL 'C11̂at 'NNgskostei, verbluten müssen . (Led-

r allieitiger Beifall.)
^‘ r batten auf dem linken Rhemnscr bereits

zwölf Flugplätze. Die Franzosen und Belgier ha-
oen inzwichien weitere neun neue angelegt. Das
.nacht ganz den Eindruck, daß man in gowissci,
Kre.ssn der Entente tni Rheinland und in der
Hfalz nickst bloß ein besetzt.s Gebicst erblickt, son¬
dern ein Aufmawchgeländefür den Einmarsch u-
das Innere des Deutsch« ,, Reiches. (Sehr richtig.)
Die Anlage diese. Fliegerstationen ist rechtswidrig,
enn weder d»r Friedensvertrag noch das Rhein¬
sandabkommen weiß etwas von einer V e r v f l i ch
rung Deutschlands,  diese Fliegerstationei,
in bauen.

Damit komme ich ans d'e Rechlsnatnr des
Dt Heinlandabkommens  überhaupt , u. da¬
bei möchte ich mit allem Nachdruck feststellen, daß,
das Rheinlandabkommen ein zweiseitiaer
Vertrag  ist . der nickst einseitig  von den Bc-
atzunasbehördenausgelegt und e^ andhabt wer¬

den d-arf.
Nach dem Meinlandabkommen sollen fermer

mir vier Teleaiert^  bei dm Obersten Kom¬
mission bestehen. Tatsächlich sind es deren 98 mit
einem ganzen Stab von Gehilfen und Mitarb»>
sc'n. Diese Dele»imten bilden eine Oraanisation.
'ste n-ckst- nr d shalb bö-ckstb^ rmklick ist wcki! Tic-
uns jäbrl ch etlma 20 Mill . Mark Kosten vmmr
'ach'm, sondern, vor als»n Dtn.a»-g deslstilb. weil ste
das ganze Rhstnkgnd in die Fesseln einer ----'-stige-.
Kontrolle und B "n-,rmnndi»no geschlaarn hat. Da
werben von ihr Schulen, -evid-gri. da werde- Bür
aernieistereien und andere Berwaltimam kontrol-
si»rt, da w-e-den (ra- iös. Schulen- err'cĥ.et Kn f
-nd ent . bicfe Del gimte b»tonen und hek—ste,,
»̂n Wilsten einer an âê m-gch-"- en snanzösi''chen

v>nltnrvoli>fik. Genen d-eses Bo-g-l,— »>»ne- „sri -d-
lich-n D "vchrinanng" erhebenw'r Emsvriich.

Angesichts dwstr B ittchnn-en muß unsere
Reichsregie:nng nur in-mer wieder ihren

Rechtsstandpunkt
in der schärfsten Wecke nelte'ad masten. Wenn w'r
so den ungeheuren Lasten de?- Fried'nsverttgges
gegenüb-rsteben, dann muß d-e Le küre dielea
Etats schstiestlich dn-h ansklinaen 'n di'- e'-n- grek-e
T o "d c r n n a, die wir den, benaschen Volk? bier
stellen mnsien, eine geschlossene außen¬
politische

Einheitsfront
aller der Parte 'cn, die st-b b'nden an das ewka
groste Grnndgesct; d"s Rechtes nnd d r̂ sitt¬
lichen Wcltordnung. (Lebh . Beifall.)

Der Völkerbund.
Gens, 24. Nov. Da- beick» nnd wah-ttcheinstch

-auch morgen d'e Plemg-rsitzuwaen dar Vö-lkerbimds-
-i-rW--,-n!e,—-e-an anWe-ll-an.. wird d-'sfg e-isv'-eer in
h-n K-,-amikV-onen g7grhv"t-"t. Viel Gniz-Z ist ans
's,ne- lSest„,-n>-a-n- ach--- Ng-'än-f!g w'-ckk zu w?Ideii-.
Die Revision des Bölkerl'—dsvertraaes, w'a sta
naiv-'ntzlich von den Skandt-gv-'eren ai-gaw-ot
wird ?. ni,i'st bevck-ts gss gescheitert  d 'a-chch-as
—Iwd G-anz sicksta-kst Nahe ,,--7 die dar
sc ’f) r ", g ], er, wz-., ristsistckan Randstaaten
-m-'t ar— rx- F -p-e-e—7,2  n, .,.sti-en ihn» .o>,-, ĉ-—nn
durch Alllfnahrne in d"U Vö-̂ anh"- ?, f)T§ sai,i:pEn;d'g

b-'-g-'akag, wag-'-ig- kt.-ilst es
g"t NM die ^ie .^chV« Nag Lurem-brwr. MHcm'en.
B-rrla - r ' -en und D -st-rrckch.

Der . Eei'rier de Genenx« verbreite, das Ge¬
rücht. dasi Spanien demnächst vor der VaEerbunds-
Versammlung d?e Fraax des Zutritts des
P a p ste s zur Sprache  bringen werde.

Die vom Vö-Dvrblmd naah Polen  en -tla-ndte
T v p b u s ko mm i ssi o-n. d'e kürzlich zurück-«-
keb-rt ist. verlangt, dm Völkerbundsmüsse Polen
brimrt .b stme dinmchgrg'fcknid? materielle Sstsg w-
wst tr-'r-brn l-sts"n int Kwmvfe oeoien die evide'Nli-
'ch-n Krankh-eiton imd insdeiondere gegen» den
Typhus.

Die §reMreŝn in den
Rhsinhäfen.

Deutschland verl-nat i-.'e Zurückziehung der
Kommandos.

Berlin , 24. Nov. Wie wi - cr -̂Irrn. haben bi-
All'ieiten zur Zo't noch militärische Kom¬
mandos  in Dnisbilkg. Mannbeim und Karls
inbe, was den Bestimmungen des Fri-edensvettra-ir-
wid rspricht. Bon deutsche- Seite ist die Z „ r ü ck°
z i e b u n g dies»,- Truppen verlangt  worden.
Dia Entente bat darauf erwidert, daß in distei.
militärischen Kommandos keine Okkupationstruv-
ven zu erblicken fern wnde-n Teile der interalli¬
ierten Kontrollkommi'ssin» Bon denttchmS -»st^
kann man sich mit dieser Erklärung srlbswerstünd-
lich nicht ».iisrieden geben, sondern bebalt sich wer-
hi °e Schritte vor.

Foröernna ans rlbliefeeung
weiterer Luftschiffe.

Im Juni und Juli 1910 wurden sieben deutsckie
Marineluftschifse vor Ratis.ziernng des Versailler
Vertrages ze stört. Die Entente verlangi mm gls
Ersatz für zwei dieser Schis,e uin'ere ..Bodensee"
»nd „Nordst.rn" i.nd wi,lischst den Verlust der
übrigen fünf zerstö teil Schiffe an G, ld ober in
Gestalt von Neubauten ersetz, zu ei'balieii.

Diese Fordormig wird von d c u I j chc r Seite
lür völlig nn berechtig,  gelwlleii , denn in
dem Protokoll vom 10 Jan . 1920. das gleichzeitig
mit der Natifik-stion des Friedens von deiikstber
Seite unterzeichne: Wunde, ist ansdn'lcklich porge-
stlwn, daß die deiirsch-n Entschädia-ungslFstnn.,
sie damgl-r- der Entente zirgeswndeiiv-n-d-'N. alle
drnnchen Verstöße gegen die Wasiciisiiiliinilds- u.
Friedrilsbrsilii'.nuiiigeii abgrltrii ,'ollt»u. Wen» die
E:nteure sich jetztd-nuns beruft,: diß jh,- die Zer-
slöcnng der Luitschisse am 10. Januar 1920 „ow

nicht bcckanntg.wooden sei, so dürfte es nicht schwer
sein, das Gegenteil nachzulveisen.

Danziger Waffen für Polen.
Berlin , 24. Nov. Der Polnischen Kreisen sehr

nah'stvhend-e Ostbienst verbre,tet folgende Mel¬
dung aus Danzig : Der Dölkerbund hat beschlossen.
Polen alle im Besitz der Danziger Sicherbetswebr
befindlichen Waffen- und Munitionsporräte, mit
Ausnahme derchnigen auszuli "fern, deren du
Sicherheitswehr zur Ausübung ibres Dienstes be-
da f. Be onder-Z kommen Flugzeuge, Ee chntze,
Flammenwerrr und ein Teil der Maschinenge¬
wehre in Frage. Ein polnisch-'s Kommando ist be¬
reits zur llebern-ohnie der ttir die Polen bestimm¬
ten Waffen in Danz 'g eingetroficn.

Die griechischen Truppen in
Nleinasien.

Smyrna , 23. Nov. Savas . Bei der griechischen
Garnison herrscht lebhafte Aufregung. Sie ver¬
langt ihre Entlassung. Die Moral der Truppen
wird von Tag zu Tag geringer. Man meldet zahl¬
reiche blutige Zusammenstöße zwrchm Anhäng''rn
Konstantins und Vemielos . Die Soldaten' ver¬
lassen eigenmächt'g ihre Truppen, ohne daß di''
Vorgelebten sich dem widersetzen. Die Front selbst
hat unter dieser schlechten Geist"sverwssiing bisher
»och nich-t zu le'd'n oeb»bt. aber man ist de:- An-
sickst. daß dies nicht mehr lange auf sich warten
lassen wird.

Berechtigte Verwunderung.
Berlin . 24. Nov. Die „Börienztg." berickstei.

daß der Londoner „St »n,.d-»d" mit Prwir -d r»»:,
'eststellt, daß der belgische Oberkommissar im besetz-
ßm Gebiet die fabelhafte Summe von 250 »00
Franken ohne Revrgsentati-o»s»elder bliche >>- d
« -wr Si -ellunig wie ein- W-z-Äönio oen-stße. wäh¬
rend ein belaischer Minister nur 41000 Franten
im Jahre bekonnne.

Syrien und Zilizien.
Paris , 24. Nov. Die vereinigten Kammer»

a u s s chü ss e der Finanzen und de,- auswärtigen
Angelegenheiten haben gestern eine Sibung abge°
halten, in d"r die Lage in Kleinasien  be¬
sprochen wurde. Der französi'che Oberkommistar
in Sy ien, General Gouvaud, Ministcrpräsidenr
Leygues und Kriegsminister Lefevre erläirterlxn
die Kredittonderuncwn. General Gouraud ist d"r
Ansicht, daß der F tese setzt hergestellt sei. und daß
Frankre'ch sowohl in Syrien  als ancb in Z i li -
ri e n auf wirttckwftliche Vorteile rechnen könne.
Ter Ministerpräsident trat für die Bewilligung
des K edrts von 1.2 Milliarden  ein . Der

gsminifter t-silte mit, d ß̂ letzt 52 französische
Bataillone in Syrien und Zilizien stehen.

Ausland uud Polen.
Wiederaufnahme der Rigaer Verhandlungen.
Riga , 23. Nov. Wie der Vertreter des Etats

Sewice e klärt, haben sich die Russen nach Erhalt
neuer Instruktionen am 21. ds. Mts . abends9 Ehr
breit erklärt, di: Verhandlungen gm 22. Novembe,
wieder gnfzunehmen.

Polen und Litauen.
Kowno» 23. 9kov. Die Litauische Telegraphen-

Agentnr meldet: Die Kont ollkommission des Völ¬
kerbundes teilte dop litauischen Delegation, die sich
mit dem Auß"nmlnister nach Iwjr begab, mit. sie
habe von der polnischen  R e g i e r u n a die
amtlickie Na chr i cht erhalten, daß (öeneral Z e l ,-
gowski  ihre Vero dnung befolgen wolle und er
seiner Arnn»: befohl-n habe, die Feindseligkeiten
gegen die Litauer am 19. November einzustellen.
Litausscherseits erklärt inan sich rbe"wlls damit
einv'rst-an-den. keinen Angriff gegen Polen zu un¬
ternehmen. Trotz di Zer g.g-'n'eitigen Dersiche-
runigen griffen die Polen  gestern w'ederholt die
litauischen Stellungen bei Schirwinty. Skitery und
Romanischky an. Ein litauischer- Bataillonschef,
der bei dein polnischen Briaaderoinmandeu- Bara-
nowsky HZ Gedraice anfraate. ob il»n airch die. An
ordnnng zuaemnaen lei . keinen Anarick me-br z»
mach-en. m -fiMf von diesem d'e schr:stIr-*-'Antwort.
ihm sei nichts davon bekannt. Die Kontrollkom-
misiion des Vö'kerbnndes begab sich nach Schir-
w!»tv nm die Sachlage an O :t nnd Stelle zu im-
tcr'uchen. •

Nach dieser Darstellung würde die W a r -
chauer Regierung ein verwegenes
oppeltes Sviel  spielen . ,

Starker Preisabbau in
Nordatnerika.

Im Amtsblatt des „Board os Trade" wird ein
Bericht des cnal . Botschafters in Wafhinoton ver¬
öffentlicht. der über den ungeheuren Preis¬
sturz in Amerika  interessante Mitteilli»<ie»
bringt. Danach sind Wollwnre» um 25 v. H. ge¬
fallen, Baumwolle um- 30 v. H-, Kleider, Schuhe u.
Möbel um 20 bis 60 v. H. nnd dir meisten Lebens¬
mittel um 10 v. H. Der Botschafter setzt in seinem
Bericht auseinander , daß. eine große Anzahl von
Betrieben von de», Preissttirz betrorsirn wurden n.
das, kein Zweifel darüber vorhanden sei, daß jetzt
eil, e n d a ü l t i a e r Abbau der Preis,  rin-
getreten sei.

Deutschland unb  Zlmerika.
N e io y u r f, 24. Wirt». Senator Medill Mac

E v r i.i i ck vo» Illinois , der nm rächst,,: Dienstag
sich au, der Agnitnnia ?u -einer sechswöchigen Reise
nach ttstirova eiirschisft. rrllärtc , Harding hebe«ns-
drsicklich betont daß ri»c>- seiner erste» Schritte

die Wiederherstellung der friedlicheu
Beziehungen mit Deutschland  sri«
werde. Er werde diese Angelegenheit sofort dem
Kongreß unterbreiten. Die Vorlage und der notige
Notenaustausch werden ungefähr 30 Tage bean¬
spruchen, Daun werde wieder volle Freiheit be-
stehen für die Beziehungen aller Art zwischen
Deutschland und Amerika.

Buren-GeneraL Botha über den
„grausamen" Frieden von *

Versatzes.
London, 24. Nov. Frrru Margit Asguith

fo'.diJ'itifrt sich in der letzten in der Sunday Times
Fovesetzumg-.ihrer D e g kw ür d i g-

k/iten  mit den Fri d̂ensbehjngungen und der
Halluna der cncp.ii-ct,en Frawrn geg n Teuts-chlo.nd.
Ita-chdem der Fr.ede von Vers-ailles unterzeichnet
gewesen wäre, sei Generäl Botha-  zu Asquitü auf
<j ,:Uwt r>e--ou.>.i.-.-n. Er wäre sohr verstimmt gewesen
und habe g-esagt. daß der Friede von Versailles
sch.echt nnd grausam sei, und haöe am Schluß ge-
wgt. er hoffe vor.äukig mit d-er westlichen Staats-
mannskunst nickt mehr in Berührung zu kommen,
denn von der habe er in Paris einen genügend
schlechten Eindruck empsanzen. Immerhin habe er
-eeia,Ciemenceau  den enb- te n-och v-org-e«-
zogen. Am 27. Juni 1919 habe Botha g>:'leg«nÄich
einer Gesellschaft' e'i-rve Schildrruna -der Versailler
?'.oreäng-.-- ae-aeck» . Er h be « f-agt : „Ich erklärte
Smuts . der n-rben mir saß: Ich bin der schlechteste
R dner des ganzen Saa -les , aber ich wüßh-e doch ei»
' - mite-, E.naruck yu mickim. Wenn ich. wie

Graf Raintzau. jetzt vor diesem Aktenstück stün-de,
-dann würde-ich dem Feinde f-o>l>gende Ansprache hal¬
ten: Der Krieg ist a-usgeso-chten. Ihr habt g-ewon-

wi- haben vr -ore». Ihr habt un-'-r" Sch -tte
genommen und unfm Kanonen. Aber unser Volk
stirbt vor Hunger. Das will ich nicht sehen — ich
unterschreibe." Als Botha zu Ende gesiprochsre,
hätten,die Tischgenossen alle Tränen in dem Au-gen
gehabt. Botha- hätte einfach himitae'füut : „Darm
wi'ir-i"n wir uns durch di? Frieisnsbedtzggu-noett
jahrelang in uns-erm Gewissen beschwert gefühlt
1__i r , und des Serz .ttner reden Mrttte-r in Europa
wäre von Rührung erfüllt gewesen."
Griechenlau- und - ie Guörnte.
Bevor'tthende Ankunft Konstantins in Athkn.

Basel,  25 . Nov. Wie ans Athen berichtet
wrrd, wird die Ankunft des Königs Konstantin be»
stlmmt am Montag oder Dienstag
rech der Woche erwartet. Die neue Regierung hat
eine «.gemeine Amnestie  erlassen.

Bischof Dr. Rleiu-Pa- erborn un-
-ie Beamten.

Sowohl in Paderborn  als auch ans der F!r-
mun-gsrejsc in Dortmund  hatt -- de: Spchwür-
digste Herr Bischof öfter Gelegenheit, mit den ver»
schivdenen Bcamtenkategorien im Industrieaeb -ez
über ihre gegenwärtige Notlage  zu sprechen.
Er hat da-anchin sich wlort telcaravhisch an den
Reichskanzler u. an den Reichsfinanz-
m i n i ste r gewandt, die schlickerige Lage der Be¬
amten dargestellt und dringend um Abhilfe
nefreten.

Oberbürgermeister wermnth
amtsmü- e.

. Berlin, 24. Nov. -Oberbürgermeister Wermuch'
Berlin hat mit Rücksicht auf seinen äußerst anqe»
grckf.nen Geiundheitszustand und mit H'nweis
darauf, daß er das 65. Lebensiabr überfchrjtlenhat,
den Magistrat geh-ten. seine Versetzung in den
Ruhestand herbeizuführen.

Zur Dcutschenhetzc in Böhmen.
Bei den deutschfeindlichen Ans-

schr e i t n n g e n in P r a a waren d-enttche Rsichs»
angehörige durch den ttchechckchen Pöbel zn Scha¬
den gekommen. Aus Besch-wende d-'s d"nt ĉhen Ge¬
sandten bas sich, dem Lokal-Anzeraer znfolae . der
tfcheck» slowakisch-> Minister des Aeuß"rn nam ns
ie'ner Regse-ung enttchuldiat und dem deutschen
G -san-dten volle Entschädigung der geschädigten
Deutschen zuge'aat.

Der Fall Falkenhayn.
Koblenz, 24. Nov. .In der An>gelea>enheit Fal-

kcnhayn ist weiterhin die Versetznn-g des Regie»
rungsrates von Reinersdorfs  ve -fügt wor¬
den. da er in der Koblenzer Versanrmlnna nicht
cntrcf'.i<"hen gmng dem Vertreter der Reichsge-
tre'.bestelle entaeaen aet-eten ist.

Die 810 000 Milchkühe.
Paris, 24. Nov. D 'e Verhandlungen we.zerr

Abliefeeung dw Milchkühe sind gestern vertagt
worden bis die deutsche Kommission ihrem Nüch?»
kab'nett Vortrag gehalten hat. Die Kommission
reist heute nach Be lin.

Wassernot in Süddentschland.
Inkolae der erneut einaetr tenen Trviken-

venode in Süddeiitick(mid- versieve-n die Geb-rgs-
flüsse iii'-d -Bach- immer mehr. Im S -ehwa-i-z'wa-ld
ind mehrere Törsär bereits Wasß'r. da die
Bach au.soeli'ocknet sind. Dke Wals -rktirnde des
R!>ein?« und -d-'s Neckars sind beispiellos ni-eldrig.

Dr tiessti 9>l>einwnücrstg»>' tt 't Jahrzehnten
Wetz! n-ech den Mariner Wasse'rst-a'N!d>s-''urfchlchniin-
ee„ ,7,-erckt. Der tWain-vn- D -ei'is weist h'-nt» e-i-
ren Waslerstond von 38 Zent'wrch'- urkar Null
e'.'.' Demi ! ist V-'T in frü’fr'ren cremcksaae
tk 'ftv Stand von 3-1 Zenkinr.-wr nach um 4 Zgesi-
m-ctev überlrotten. W n» kein Remen kommt, m-uß
> -r Schijssrwrlchr bald eingeskellt wenden-
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4. VrrhandlnngStag.
R . M . Esien-Ruh . 23 . Nov . 1920.

Zu Beginn der heutigen Verhandlungen wird
die Aussprache über das Referat I m b u schs über

. „Die Bewertung der Handarbeit und die gewerk-
eschaftiiche Lohnpolitik " fortgesetzt. Z um brock -
Hannover (Bauarbeiter ) stellt die Forderung nach
mehr Qualitätsarbeit in den Vordergrund . Red¬
ner lehnt sowohl die Akkordarbeit, wie den Fami¬
lienlohn ab. Müller-  Düsseldorf (Textilarbei-

fter) weirdet sich gegen die Einfuhr von Luxus-
Waren und tritt energisch für Beibehaltung des

-Achtstundentages und Familienlohnes ein . T r e m
m e l ° Aschiaffenburg (Fabrikarbeiter ) kann sich mir

-der Angliederung der sozialen Gerichte an die or¬
dentlichen Gerichte nicht befreunden , ebenso dürfe

-die Lohnbemefluna für gelernte und ungelernte
-Arbeiter nicht schematisiert werden. Iocken-
rhö ser - Essen (Bergarbeiter ) hält ebenfalls den
^ainilienlohn dringend geboten . Nach dem Schluß¬
wort . Jmbuschs , der einige Diskussionsredner be¬
richtigt, wird die Entschließung Uber das Aibeits-
recht angenommen , ebenso folgende weitere Reso¬
lutionen:

Der Kongreß . der christlichen Gewerkschafter,
mißbilligt die Versuche einzelner Kreise, die be¬
rechtigten Forderungen der vielfach am Notwendig¬
sten Mangel leidenden Staatsbeamten  und
- a rb ei  t e rs  cha f t als Ansprüche zu kennzeich¬
nen , die nur aus Selbstsucht entsprungen seien und

Mg 'meinwohl schädigen.
D«.. Kongreß bezeichnet cs als die Notwendig¬

keit^ daß die 9n ,uV 'egierung das heute in breiten
Schicksten der Staaesbe -diensteten nicht mehr vor¬
handene E x i stenzm  i ni  m um  siche :stellt , um
das Staatsleben vor ernsthaften Erschütterungen
zu bewahren.

Der Kongreß nimmt mit Befriedigung von der
Erklärung der Vertreter der Eisenbahner
Kenntnis , daß diese von der Notwendigkeit gesun¬
der Verkehrsverhältniffse für den Wiederaufbau der

.deutschen Wirtschaft überzeugt und bereit sind, alle
Kräfte für die höchstmögliche Steigerung der
Leistungen einzusetzen. Hierfür ist jedoch die Ge-

rWährung eines Einkommens , das für die Bestrei¬
tung der bescheidensten Lebensbedürfnisse ausreicht,
erste Voraussetzung.

Der 10. Kongreß der christlichen Gewwk ''chaften.
der den Wert der Heimarbeit yls Erwerbsform der
Frau und Mutter und der halben Kräfte voll aner¬
kennt, stellt sich mit aller Entschiedenheit hinter die
Forderungen der Heimarbeite -rschast.

Er erwartet von der Regierung vor allem die
schleunige Einbringung des umgestalteten Haus-
a:b"itsgesehes und der reichsgesetzlichen Kranken¬
versicherung der Haus qewe-rb etreibrn.den. in der
ReickKversickwrungsordnung.

Daraus referierte VerbandsvorsitzenderB.
O t t e - Düsseldorf über „Die Heranbildung

-,des Nachwuchses in Betrieb und Ge-
werkschäften ." Seine glänzenden Ausführun-
-pen fanden ihren Niederschlag in einer löngern
Resolution , die treffend den Inhalt des Vortrages
wi'dergibt:

Di« Heranbildung des Nachwuchses muß besonders
von Gedanken getragen sein, einen, sich-der Volks¬
gemeinschaft und den Mitarbeitern im Betrieb gegen-
ul>er verantwortlich fühlenden, beruflich und fachlich
auf der Höhe stehenden Nachwuchs he ran zu ziehen. Han-
idrlt es sich doch vor allem auch darum , gerate beim
..Nachwuchs eine neu« Wirtschaftsgesimrung zu sck>affen,
welche ihre au-sibauende und schöpferische Kraft aus den

..großen Werten des Berufsgedankens schöpft.
Unsere schlechte- Wirtschaftslage läßt die Bedeutung

-vermehrten faaüichen und berufstechnischen Könnens
'-stärker in die Erscheinung tveien. Nach der gesetzlichen
Seite hin ist eine mehr einheitliche und durchgreifende

'Regelung der ganzen gewerblichen und fachlichen Aus-
Mtemg , einschließlich der Lehrlingsausbildung , not-
-toenbjg. Berufsberatung , Eignungsprüfungen und
-Eignungs ftststella-ngen müssen in vermehrtem Mgße
mit in den Dienst der fachlichen und beruflichen Aus¬
bildung gestellt werten . Auch die hauswirtschaftliche
Ausbildung der weiblichen Jugend bedarf einer ver-

kmcdrtcn Förderung.
Wichtiger wie eine bessere gesetzliche Regelung der

.sachlichen und ge>verbliche„ Ausbildung ist die prak¬
tische Heranbildung des jugendlichen Nachwuchsesdurch
die erwachsenen Mitarbeiter und die erwachsenem Mit¬
glieder unserer chistlichcn Gewerkschaften usw.

In der Aussprache weist vor allem Elisabeth
Wurth mann  vom Gesamtverband der christl.

Gewerkschaften ans bst Notwendigkeit der christ¬
lichen Arb^iterinnenbewogung hin. K a n d z i a -
Barmen (Krankenpfleger ) meint nur durch -ein
positives Christentum lassen sich Erfolge in der Ju¬
gendbewegung erzielen . G e n g I e r - Stuttgart
bittet auf eine Regelung des Lehrlingswesens hin
zuarbeiten . Ähnliche Gedanken entwickeln Rie-
necker - Franksnrt a. M . (Lederarbeiters . Sckei-
b I e - Müncheit tLandarbeiter ) . L e w c k e - Köln
vom Gesamtverband und Margarete W o I f f ° Ber-
lin . Miederfeld - Essen (Bngarbeiter ) ver¬

spricht sich nur vom positiven Christentum Besse¬
rung der Welt . B e r n o t h - Berlin (Gntenberg-
bund) tritt für die Erfassung der Jugendlichen so¬
fort nach der Schulentlassung ein . Müller-  Cre-
fcld (Textilarbeiter ) hält die Inaenbfraoe in beu-
tiger Zeit für das Wichtigste. Einige weitere Red-
nerinncn und Redner brachten keine wesentliche
neuen Punkte in die Debatte . Tie große oben ab-
gedrnckte Hanptresolution wurde nach dem Schluß-
wort des Referenten O t t e mit einigen unwesent¬
lichen Abänderungen nebst einer Anzahl weiterer
minder wichtiger Entschließungen nieist einstimmig
angenommen.

Darauf erklärte der Präsident des bayrischen
Landtages Königsbauer  unter dem Bftens-
sturm des Kongresses , daß sowohl dis 'bayrische
Staotsregierung , wie der Landtag unentwegt , an
der Reichstreue festhalten , wie auch die separasti-
sthen Bestr bringen unter der Arbeiterschaft keine
Anhänger hätten.

In der Nachmittagssitzung bespmch zunächst in
einem längeren Vortrag Schriftleiter Th.
Breuer-  Köln über dst Gegensätze zwischen
Sozialismus und Christentum . Ter rein nega¬
tiven Klassimkampfbewegung dos Sozialismus,
stellte das Christenttrm die Kultur des Innenlebens
gegenüber mit der urftlÜM Forderung „Du sollst".
De - Sozialismus wendet sich nach Austen, das
Christentum aber nach Innen . Der ganze große
Rist inerhalb der Arbeiterschaft resultiert daraus.
Klass-enkampf war 'der Eckstein d, Soziail -ism -us , dr
sich als Flugsand entpuppte . Jetzt sticht inan zur
Rettung des Sozialismus sich die Grundsätze des
Christentums zu erschleichen. Im christlichen Lager
stand d»r Klasse der Bernfsstand gegenüber . Durch
Zersetzung des Staates und der Familie wollte der
Sozialismus den Kapitalismus überwinden und
ist selbst zunr Materialismus a»kau,m»n. Dieter
h- i dann das wahrhaft demokratische Prinzip irrt-
möglich gemacht. Dagegen ist die geioaltt -geTenden >z
d»s Christentums „Alle für Einen , einer stir alle !"
Sozialismus hcsistt eben irmner Zwang . Christen¬
tum Freiheit . Nur ein Für oder Wider kan-
es ztvischen beiden neben. Was wir erstreben ist
eine Gemeinwirtschaft auf christlcher Grundlage
unter der Voraussetzung unbedingter Pflichterfül¬
lung . (Brausender Beifall .) dann wird wieder ein¬
mal die Zeit kommen, in dar wir wied -r einmal in
oller Demut singen können „O Deutschland hoch in
Ehren , du heiliges Land der Treu ." (Stürmisckjer
minutenlanger Beifall .)

Eine Aussprache findet nicht statt. ''
Die Wahl des Ausschusses des Gesamtverbandes

wird detefttelos erledigt.
Eins Reihe von Anträgen , darunter ein Protest

gegen die Vergeivgltigung Oberchlesiens imd die
Besatzungskosten in den Rheinlanden finden ein¬
stimmig Annahme.

' Weiter sttmnrt die Bersanmrluna mebre-en An¬
trägen zu, welche, sich erstrecken ans Behebung de»
Arbeitslosigkeit , der schwierigen Lage der länd¬
lichen Pächter u. Heuerlinge (Pachtschntzohnung ) ,
auf Senkung der enonn gestiegenen Papiervreise'
die sich ferner beschäftigen mit denn drückenden
Kohlenmangel in der Industrie sowie mtt den wil¬
den Streiks und der notwendigen technischen Not-
Hilfe.

Damit ist die Tagesordnung erschöpft.
Der Vorsitzende Behrens  schloß, dann in et-

ner kurzen Atissprache den Kongreß , in der er noch
einmal ans die gewaltige Schlagkraft der christ¬
lichen Gey êrkschastshswegimg hinwies.

Am Mittwoch fand dann noch die große Be-
triebsrätetagung statt, über die wir noch ausführ-
lich berichten tverden.

Reichstagsverbandlun̂ en.
* Berlin , 24. November.

Der Präfitent eröffnet die Sitzung mittags 1 Uhr.
Am Ministertische: Reichskanzler Fehrenbach,

Reichsminister Koch.

Auf der Tagesordnung steht die zweite Beratung
des Haushalts  für die Ausführung des Friedens-
Vertrages. Zum Kapitel „Kosten für den hohen Aus¬
schuß", das 20 Millionen Mark vorsiöht, beantragt der
Ausschuß 40 Millionen Mark.

Abg. Wels (Soz .ft ^Eine Revision des Friedensver¬
trages ist nur dann zu erwarten , wenn wir die Ent¬
waffnung vornehmen und Schadenersatz leisten. Es
gibt nichts Verkehrteres , als den Schrei nach Rache.
Hier gibt cs nur zwei Möglichkeiten: Entweder
Revanche oder Revision. Beites zusammen ist nicht
möglich. Jeder , der jetzt den Gegnern der Demokratie
und der Linken seine Stimme gibt, verstärkt im Aus¬
land« den Geist des- Mißtrauens gegen uns und hilft
die Revision unmöglich zu machen. Schon die Be¬
lastung durch die Kosten der B.eatzungsarmae schließt
die Erfüllung unserer finanziellen Werpfl-ichtungen
aus . Wenn daher jetzt von französischer Seite Vor¬
schläge aufrauchen, daß wir an die Stelle der finanziel¬
len Leistungen solche in Naturalien und Jndustri -eer-
zeugnisscn treten . lassen, so sollte dieser Vorschlag an
den Arbeitern nickt sckeftern Umsomehr ist es zu -be¬
dauern , daß unsere Vorschläge für den Wiederaufbau
dort auf so wenig Gegenliebe gestoßen sind. Die Art.
wie unsere Regierung die Frage behandelt , läßt nicht
auf ihren guten W-llen schließen, diesen Aufbau als
das Rückgrat der Wiedergutmachung anzusessen.

_ Reichsminister Dr . Simons stellt richtig, er habe in
Köln nicht gesagt, daß die Entente die versprochenen
Vorschüsse nicht geleistet habe. D 'e Sache liege viel¬
mehr so. daß nach unseren Ablieferungen allmonatlich
festgestellt werde, ob wir oder die Entente ein Gut¬
haben hätten . Wenn wir ein Guthaben hätten , würde
uns dieses nickt ausbezahlt , sondern zum späteren
Ausgleich zurückbehalten.

Ach;. Schreiber (Z!r.) beteuert , daß eine Nachprü-
ftutg der Kotten für die .Besatzung unmöglich ist, weil
die Gegner jede Rechnungslegung verweigern, ausge¬
schlossen die Belgier . Beschiverten gegen das Besatz-
ungsheer von 450 0<X> Mann haben nur dann Wert,
wenn das ganze Volk sie unterstützt. Den Amerikanern
müssen wir klar machen, teß alle ihre Liebesgaben
umsonst feien, wenn nicht die Kosten des Besatzungs¬
heeres vermindert werden. Der Redner protestiert
gegen die schwarzen Truppen,  die noch im¬
mer auf dem linken Rheinufer sieben und unsere kul¬
turell so hochfiehente Bevölkerung in hohem Grade be¬
unruhigen . Er prvtefticrt auch gegen den Sklaven¬
handel, der unter dem Deckmantel der Fremden¬
legion  getrieben wird. Wozu sollen die zwölf Flug¬
plätze dienen. Auf die Rechtswidrigkeit dieser Einrich¬
tung müsse, das Ausland entsprechend aufmerksam ge-
mack>t Uuiteii . Die Rheinlandkonrmission hat nicht das
Recht. Verordnurgen zur Aufrechterhabwng der Ruhe
und Ordnung zu erlassen. Sie darf kein Presseverbot
ansivrcchen, vor allem aber darf sie nicht die hohen
Forderungen or.' stellen, die aus dem E at hervoraehen.
Eni 'ckiedeu rrotcstiert werten muß gegen das Bestehen
der friedlichen ? rrckbringung , das im Rheinland be¬
reits fe’-ter Früchte zu tragen beginnt . Ein Reichs-
f.kuldgesctz muß den Rheinländern in ibrem hartrn
9 rnivrc, für dessen mannhafte Durckftihrung- sie den
Dank des gesamten deutschen Volkes verdienen , zu
Hilfe kommeir. Auf dft Dauer können wir eine Iah-
resbelastuug von 2 5 Milliarden  aus dem Fwe-
teukvertrage nicht leisten. Der Redner regt d-e Bil¬
dung eineS parlamentarischen Aussck,.rss.es an . der sich
mit den Lerbältii -issen im besetzten Gebiete ständig be¬
laßt, sowie die Schaffung einer Stelle , der die Kon¬
trolle über olle Be-ckaffungen des Reickes zutteben.

Abg. Dr . Reichert (Dt .-Ntl .) : Deutschland ist ein
Schulonervolk geworderr, weim es so weiter geht, wird
es ein Betticrvolk . Der Frietensvertrag lastet schwer
auf uns . Die Last drückt um so schwerer, als wir die
ganze Summe , die wir zu zahlen haben werten , noch
gar nickst kennen. Jeder Soldat des Besatzungsheeres
kostet uns 100 000 Jt.  Dazu kommen die Kosten für
die Truppenübungsplätze . Ein gemeursamer Protest
der Regierung , tes Reichstags und des gesamten deut¬
schen Volkes ist drir.̂ erid erforderlich Waffe» haben
wir nicht, die. Revision zu erzwingen , aber di« Macht
des Geistes und . der Idee m-üssen wir ausnützen . Wir
müssen Aufklärungsarbeit leisten im Inland « wie im
Auslaute , wie das in Amerika bereits init Erfolg der
Fall gewesen ist. Sö lange die Revision nicht erfolgt
ist, können wir an einen Wieteoaufbau nicht denken.

At>g. Dr . Zapf (Dt . Vpt.) schildert die Schwierig¬
keiten der UnlerbrinMng französischer Ofnziere . ES ist
kein Wunder , wenn im Rheinland der deutsche Ge¬
danke alles andere verdrängt . Das verkleinerte und
verarmte Deutschland steht vor einer firranziellen Un¬
möglichkeit.

Abg. Dr . Breitscheib tzU. S . N.ft Dentfchland würde
viel mehr vom Auslande verstanden werten , wenn die
HelfferichS schweigen würden . Die von uns geschilder¬
ten Kosten sind allerdings unerträglich, weil die En¬
tente uns das Veckienen unmöglich macht. ES geht
nickt an , teß die Erktente unbegrenzte Mengen von
Truppen ins Rheinland werfen kann. Redner kriti¬
siert dann die Rede des Ministers Simons in Düssel-
dort, in der dieser gesagt habe, ter Bruch des Friedens-
Vertrages, ter in einem Einmarsch ins Rittirrevier
liege, entbinde auch uns von der Einhaltung des Frie-
ter svertrayes . Das sei juristtsch richttg, politisch ater
falsch. Da wäre cs doch besser gewesen, wenn Herr

Simons sich ter Mahnung erinnert hätte : Mein Soh».
mein Sohn , zieh nicht an den Rhein . Selbst franz^
fr,'"te Blätter warnen vor einer Besetzung des Ruhr,
reviers . Warum aber erfüllt Deutschland und vor all-m
Bayern nicht restlos die Pflicht ter Abrüstung, bas
beste Mittel , die Besetzung des R' 'hrreviers zu vermei¬
den? Die Stimme » der Versöhnung in Frankreick,
mehren sich. Da -muß jedes mißzuverstehende Wort 'w^
mr.edeN' ,weri(en.

Abz. Korell (Dem.) bespricht zunächst die Wirkuna
der Mintsterveden in ter ausländischen Presse. Dan«
f.chrt er fort : Hern Breitscheid handelt nach bem
Grundsatz, sich, um Fvankneich gefäll .g zu fein,
gefallen zu Ia''en . Wenn man hier, wo es sich um dj.
Not des Rheinlantes -hantelt , nur immer die SchuSd-
frage aufw -.rfl , wird damit nicht geholfen werden. Taz
werten die Anhänger des Herrn Breitscheid im Rh,sn-
land bestätigen. SBont also stets das Trennende her^
vorheben, statt 1>ie Einbeitsftont zu bilden? Dcshg>s,z
vermögen wir auch d.e teulschna .ionalc Agitation nicht
zu billigen, welche die Revanche predigt. Redner schließt
mit eurem Protest gegen Versailles.

Nach einer Rede des Lin ksnrabhü ngigen Fries folcrt
die Einzeldebatte.

Die Erhöhung ter Kosten für den Oberausschuß auf
40 Million-en Mark wird angenommen gegen die Stinr-
men ter Deutschnationalen.

Der Rest des Etats wird .dann ohne wesentliche wei¬
tere Debatte genohmigt.

Biorpen mittag 1 Uhr : Interpellation Trimbon,
weaen Boleidiaung den rteini ' chen Bevölkerung durch
den Reoierungsvertveier v. Falkenhayn und Gefetz
über Oberschlefien. — Schluß 6.15 Uhr.

peentzische Landesversammlrmg.
, * Berlin , 24. November.

Der Präsident eröffnet die Sitzung mittags 1 Uhr.
Zur zweiten Beratung steht der Gesetzentwurf zur

Einführung einer Altersgrenze.
Abg. Klausner (U. S . P .) will die Penfiomevung

allgemein mit der Vollendung des 65. Lebensjahree
eintoten lassen. Mit dieser Dlaßregel sei seine Partei
für das Gesetz.

Abg. Weisermel (Dt .-Natl .) : Die Vorlage würd
den Pensionsfonds unerträglich beiasten. Seine Par
tei beantrag , Pensionierung ter Richter bis zum 70/
und ter anderen Beamteir bis znm 68. Lebensjahre
aufzuschioben.

Abg. Bartels (Dem .) ist gegen die Hinausschiebung
ter Altersgrenze . Seine Partei beantrage die Ein¬
führung eines Paragraphen , wonach das Gesetz durch
Ortö - oder Provinzialstatrpt auch für die Kommunal-
verbände Rechtskraft erlangt.

Abg. Hellmann (Dt . Vpt.) .teantragt allgemeine Fest¬
legung der Alitersgvenze auf das 68, Lebensjahr . Von
dem Ge.lliungsbereich des Gesetzes solllen die evangeli-
schien Kirchenbeamten, soivie die Mitglieder ter Ober-
verwaliungsgerichte ausgeschlossen fein.

Abg. llleinccke(Ztr .) behält sich die endgültige Stel¬
lungnahme bis zur dritten Lesung vor. Bezüglich der
Alt.-rsgrenze stimme feine Partei ruft den Deutsch-
nationalen überein . Von der Geltung des Gesetzes soll¬
ten bis aus weiteres auch die Beamten und Lehrer im
besetz en Oberschle'sien ausgeschlossen sein.

Abg. Fre >>muth (Soz .) lcdnt di« Abänderungsan-
träge namens seiner Partei ab.

Minister Lüdemann : Die infolge des Krieges ein-
getrerene Ucberalterung ter Beamten läßt ein Stag¬
nieren der Staatsgesetze in gewissem Umfange te»
sorge». Das 65. Lebensjahr ist nicht willkürlich ge¬
wählt . Es) ist dem Staat nur dasftlhe Recht eiirge«
räumt , das der Beamte heute schon hat, da er mit dem
65. Lebensjahr seine Pensionie " :ng fordern kann. Zur
Entfernung politisch mißliebiger Beanrten brauchen
wir kein Altersarenzenaefetz.

Abg. Regenbornn (Dt . Natl .) ist dem Minister für
seine Erklärung dankbar, da sie zeige, woher ter Wind
weht. (Lärm links .)

Der Antrag der Deuischnat -onalen , die Altersgrenze
auf 68 Jahre , für Rickier und Hoch''cküllehrer auf 78
Jahre festzusetzen, wird in namentlicher Abstimmung
mit 106 gegen 1ö6 Stimmen algelehut . Es bleib' bei
65 tezw . 88 Jahren ., Der Zentrumsantrag betr . Ober»,
sckckesien wird angenommen , ebenso ein 'de-utscknatio-
ualer Antrag , der die Mitglieder des Landeswaffer»
amte » den Richtern gleichstellt. Im übrigen bleibt die
Ausschußß-isiung nach Ablehnung aller weiteren An¬
träge unverändert.

Hierauf wird die zweite Etatsbevatuirg bei der
!J-ustizverwaltung fortgesetzt.

DonnerSlig 12 Uhr : Fortsetzung. Schluß d 'A Uhr.

ProornrieUes.
) !( Frickhofen, 25. Nov. Der verflossene Sonntag

war ein Trauertaz für die ganze Gemeinde, galt es
doch -den so jäh aus dem Leben geschiedenen HauPl-
lehrer Faxel  die letzte Ehre zu erweisen. 25 Jahre
wirkte er an hiesiger Schule mit vorbildlichem Eifer
und ernster Berusstreue , allen ein Muster eines echt
christlich>en Lehrers und Familienvaters . Sein ein¬
faches, stilles, fveundlicheK, stets hilfstereites Steierl
erwarb ihm die Liebe und Hock-achtung der ganze»
Gemeinte . Und so gestaltete sich auch di« Leichenfeier
zu einer machtvollen Kundgebung der Dankbarkeit und

>um mii«iii■ »mniiinmiii imiiimminnn um— —
Die Erbin.

Roman von H. v. d. Lancken.
119) (Nachdruck verboten .)

Thtzar ergriff die schmale, init kostbaren Ringen
geschmückte Hand und führte sie an ihre Lippen.
Eugenie Lannhardt fühlt den Kuß des wannen,

itveichen Mtind :-s , hebt Theas Gesicht zu sich em¬
por und sieht ihr tief in die dunklen Auaen.

„Echte Farnsbachsche Augen ", lind ein kleines
.'Lächeln umspielt den großen , sclpn geschnittenen
Mund . „Echte Farnsbachsche Augen . Sei mir
herzlich willkommen , mein Kind — mein liebes
Kind !" Sie küßte Thea . „Und nun komm, ich
will dich in deine Zimmer führen ."

„Sie wollen sich selbst bemühen, Tante Eu¬
genie ?" fraate Thea.

„Kein „Sie ", ineine Kleine — Fein „Sie ",
wehrte die alte Dame , „Schon zu lange vermifle
ich ein trauliches „Du " aus dem Munde einer An-
ve -lnandten . Nenne mich du, 'Thea , wie ich dich.
Und die Mühe ? Oh , sie ist nicht groß. Die Trew
pen l'nd selbst für meine Ischias leidlich beguem."

S -e leate ihren Ann in den des innaen Mäd¬
chens, und sie schritten durch einige aroßc, prunk¬
volle Räume . In zwei Zimmern glaubte sie in
die Wunde -welt Indiens zu treten , ans kostbare
Teppich« und St 'ckereien, tmmderliche Götzenbilder,
ge tene , mit Ed-lsteinen besetzte Baien und Ge-

SI,, "^̂ ^!te^ ickane seine Elsenheinfchnitzoreien
und kostbare Waffen ftpf if,r Blick,

« “r ? ^cmnbardt läckelte zu ihrem unverhole-
m-m Erstaunen , ihrer Beivuudcrung all der H-wr°ltchkeiten.

„Ta , mein Kind . z„ seben gisst es ssiex geniia
die Zeit wird dir hoffentlich an stillen Tagen nicht
lang werden , und zu erzählen werden wir « nun.
der auch aenng haben."

Sie lnaren über die breite sckstnarze Marmor-
ttrvve in den ersten Stock gelangt , und Frau
Lannhardt öffnete , den Boffaal durchschreffend. eine
Tür , trat ein und winkte Thea mit den Augen , ihr
zu folaen.

„Hier , mein Kind , dein kleines Reich.. Wie ge¬
fällt "s dir?" fragte sie aüt 'g.

„Hier , hier soll ich wohnen ? -O Tante Eu¬
gen ir !"

„Ja , dieser Salon und daneben das Schlafzim¬

mer sind für dich bestimmt. Ich hoffe, es ist nach
deinem Geschmack. Natürlich kannst du die Möbei
anders stellen lassen, wie du's haben willst ."

Es waren zwei sä>öne , freundliche Räume in
lichter Ausstattung , mit . hellfarbigen Teppichen.)

duftigen Spitzenvorhongen und dem Blick hinaus
nach dem Tiergarten . Ueber den le bstlaubpran-
grnden Baumwipfcln lag die Spätnaannittaqs-
sonne. deren Glanz sckon den ersten Schimmer de-,
Abendrotes zeigte . Die Kronen der Bäume be-
wegten sich leise. Es war ein schöner, stiller Aus¬
blick, und ex gemahnte Tbea an Basserbw. Aber in
der breiten , vornehmen Straße pulste das Treiben
Berlins . —

„Nun also , mach dir 's bequemer, Kind , und
dann erwarte ich dich aus der Veranda zum Tee.
Hier di" elektrische Klingel für denn Kammermäd¬
chen. Sie ist noch etwas nrng , aber du mußt sie
dir anlernen . Ibre Zeugnisse waren gut . Und
nun laß dir's Nwhl sein bei der alten Großtante ."

„O Tante En-geni-s ! , Wie ant , wie gut bist du
aegen mich!" rief Thea und haschte nach ihrer
Hand . Aber die Greisin legte den Arm um ihre
Schulter und zoa sie an sich.

Fch lrabe dir ja gesagt, daß ich mich nach etwas
Blutsverwandtem gesehnt habe. Wie lange — ach!
Tbea , wie lanae schon: ich hoffe , du sollst noch et¬
was Sonnenschein bringen in meine letzten Tage,
es lernen , mich ein bißch"n sich zu gewinnen , nvnn
'ch auch eine alte , wunderliche nnd oft herbe Frau
bin ."

„O Tante Eugenie . ich werde dich lieb haben
lo sehr. Ich habe dich setzt schon lieh", svrnd"lte
Thea hervor, die welken Wangen der alten Frau
streichelnd.

„Na — na . mache keine voreiliaen Licheserklär-
iing "n, Kl -'ne ". saate üe scherzend, mit einem nwr-
n'en Leuchten in den Augen — und wie gut ihr das
stand.

Nachdem die Damen den Tee getrunken, !
Diemtt den Teetisch assgeräumt, die schweren S
de.gerate, die durchsichtigenMeißener Täßchen h
ausgetragen hatt», setzt» sich Eugenie Lannhardt
ihrem mit seidenen Kissen ansgclcgten Stuhl
recht und rief Thea an ihre Seile.

„Komm her. Thea ", sagte die alte Frau . ,,

ist gut , wenn wir uns gleich ift der ersten Stunde
möglicksst klar in allem gegenübe - stehen, ohne ge¬
heimnisvolle Schatten und dergleichen."

Thea setzte sich auf ein niedriges Bänkchen, zu
Füßen der Großtante und legte die gefalteten
Hände auf ihre Knie : erwartungsvoll blickten ihre
Augen zu der Sprecherin auf . Ein Strahl der
^chcktdendenSonne fiel gerade auf ihr Haar , daß es
wie ein rottenchtcnder Heiligenscksein das feine
blasse Gesichtchen umrahmte.

Die Augen der Greisin ruhten auf dem wunder¬
vollen Haarfchmuck, und ein selffam herber Zug
grub sich um ihren Mund : aber ebenso schnell vcr-
sckiwand er, und ihre Hand auf die gefalteten des
Mäückrens legend , begann sie:

„Wenn eine alte Frau , wie ich, Thea , durch das
Tor der Erinnerung in das »aeite Land der Ven-
gangenheit tritt , da führen die Wege nicht immer
durch Blumen und Grün , da gibt cs viel Disteln
und To nen, und manches Krenzlein steht am
Wege mancher Gedenkstein an schwere trübe Tage
und Stunden — und ich babe viel solche gelwbt in
im-inem Leben." Sie schüttelte le'cht den Kopf:
einen Auaenblick schwieg sie und blickte in das son-
nenumgoldate Grün d's Vorgartens hinaus . Ein¬
förmig klang das Plätschern des Springbrunnens.

„Ich will mich kurz fassen, mein Kind ", begann
die alte Frau wieder . „Dein G oßvater — er war
mein Vetter — und ich, wir haben uns geliebt und
uns im stillen das „Ja " gegeben ffirs Leben. Geld
hatten wir beide ke'ns . Die FarnSbach mit dem
schlichten „von " haben seit langem nickt mehr über
Hab und Gut verfügt . Tie Männer war »n fast
alle in die erwe-ben-den Berufe des Bürgerstandes
eingetreten , zum Teil dienten sie im Heer, irrte den,
Großvater und mein Vater . Als ick erwachsen war,
wurde ich an dein kleinen , süddcnt'chen großherzog-
lickien Hof präsentiert , und dort lernte ick deinen
Großvater kennen und lieben , ^ lrea, er war ein
scktvner Mann , und ich habe ilm sehr geliebt . Daß
wir kaum das Kommißvermö -gen zusammonbris-
gen würden , daran dachten wi » nicht. Wir waren
jung , boffnungsvoll und alücklich. Auch Iosias
von Dömitz war in jenem Winter in Darmstadt n
aahörte zu meinen Verehrern , mit denen ick „gut
Freund " war , nicht mehr. Von meiner Liebe zu
deinem Großvater hat er wohl nie erfahren . Nach

zwei Jahren starb mein Vater , und für meine
Mutter und mich kam der traurige Wechsel so oie-
ler vermögensloser Offizierswitwen . „Zurück
stehen", war die Devise : die bisherigen Löbensqe-
wohnheiten , die bisherigen Kreise aufgeben . Dir
zogen nach Berlin , wo das Untertauchen in die Vek>
gessenheit am leickstesten ist — und wir waren bald
vergessen: Erwin wurde zur Kriegsakademie kom¬
mandiert , und so hatte ich N>eniastens ihn 0>r
Seite . Aber Berlin ist ein gefährlicher. sckMinken-
der Boden für einen jungen , heißblütigen Offisitt-
Erwin lernte hier die reizende junge Künstler^
Virginia Schneider Kennen — dein Haar hatte sie,
Thea , und bräunlich schimmernde, gefährliche Au¬
gen. Mit denen betörte sie meinen Liebsten, und
aus ihren rotgoldenen Haaren wob sie das N "tz, 'N
das sie ihn sich fing . Geliebt müssen sie sich d » '
ssghen. denn sie opferte eine glänzende Zukunft.
seine Frau zu werden , und er zog des Könsias 9W*|
aus , um sie zu heiraten . Für ihre Leid"nschaft aad
es kein Haft und kein Schwanken — keine El'te
kein verpfändetes Wort . Dein Großvater verlis»
mich, um die Künstlerin zu heiraten . Heute , wem
Kind . d»nke ich milder und gerechter. Ich ^
M »"scken nnd Leben ande s kennengelernt , als da»
Mädck>en von damals si» kannte "

(Fortsetzung folgt.) _ .

RiidrertHdf
Zwei Küegsjahre einer 42 Ztm .-Batterie von

Maior a. D . F . S o l f. Stuttgart , Ehr. Belsershe
Verlagsbuchhandlung . M 6 .—.

Zum erste» Mal erhalten wir in di»se-m fesselnd ssi
sckri-e.hanen Buche «ft>« eingehende und sackgen̂ n

Schilderung von ter Tätigkeit der „dicken Berta , v
der Sckwierigkeit der Stell -unanabm -e, des Baiterr
baues . der Feuereröffnung und Feuerleitung . » _
von dem ganzen V-effens des Feuevgefeckstesm'-d
Wirkung. Daß die Schildernna sick nickt -ar>s e>-
einze'nen Tätigkei ŝfall beschränkt, sondern die E
Wirksamkeit der Batterie im Westen. Osten und
Serbien unter den verlcki-edenlten Verbälsti -nen I
dert . erhöht den Wert der Dafftelluna u-nd läßt eri' «
zutreffendes Urteil über dieses ..sagenhafte fte >̂
zu. Mit mancker Ue-bertrerbung , mit^ manaer
gende wird auteeräumt , . a>b»r es bleh ' nock w z
übrig , was auch ietzt neck untere Bewn-nterung er' -
Das viel lack mit frilckem Humor seschrieben«
verdient weiteste Verbreitung



imtiftfJi» aufricbügen Teilnahme . Die Schulkinder
strriucu ihrem Lehrer B.mn-cn ins Grab , alle Verc n-

' uuö Körperschaften legten Kr -nz-e nieder und die Kol¬
legen der Umg-gcnü sangen ihrem lomgjährigen Füh¬
rer das Grabl .eo. Sein Andenken aller wird in der
Geme.nde fort cbcn.

* Mcntabaur , 25. Nov. Am II . November starb im
hiesigen Brüderhau e an den Fo .'aen der Anstrengungen
des Krieges der Bruder Apollinaris . Er ist geboren
am 23. Januar 1688 in Essen und trat in die G-cnossen-

' schuf, ein am 22. November 1909, wurde eingekieidet
am 16. Mai 1910 und ,egte Profest ab am 8. Dezember
1913 Ebenso wie er als Kosterbruder Gott und dem

'Näck'ton in treuer Liebe diente, erfüllte er in den
schweren Kriegsjahren seine Pflicht gegen das Vater¬
land. Am 2. August 191-1 wurde er zum Heeresdienste
embcousen. Bis zum Ende des Krieges hat er als
tapscrer Soldat an einer austerordentlich großen An¬
zahl von Schlachten und Gesellten teilg-nommen.

.Seme Verdienste wurden anerkannt durch seine Be¬
förderung zum Sergeanten und Verleihung des Eiser¬
nen Kreuzes. Möge der Herr dem treuen Diener sei¬
nes Gottes und seines Vaterlandes den ewigen Lohn
verleihen! Die Exequien sanden gestern früh in der
Sollte des Brüderhauses sta t, worauf die Beerdigung
sich an 'chost; an letzterer heben viele Patienten ' uni
eine graste Anzahl Kriegsbeschädigter, die zur Erholung
im bi>' ieen Krankenhause verweilen , teilgenommen.

* S einen, 25. Nov. „Ein teurer Hase !" Bei der
am vorletzten Sonntag hier abgehaltenen Treibjagd
wurde ein ganzer Hase zur Strecke gebracht. Wahrlich
e-n teures Häslein , wenn man die hohen Unkosten in
Betracht zieht. mit der eine solch Jagd verknüpft ist.

* Hrrrstejss, 24.  Nov. Ans der Jagd vom Tode -ereilt
wurde eur Jäger aus Wiesbaden im hiesigen Jagdge¬
biete Der Mann nahm bei bestem Wohlbefinden an
einer Treibjagd teil, ol s-er plötzlich von einem Schlag-
-msall Strossen wurde, und inmitten seiner Jagdg -e-
nossen te> zu Boden stürzte.

Ist Kloster Arnstein, 24. Nov. Pater Bonifa
tius,  der rührige Leiter und nimmermüde Förderer
der so wichtigen Volksvereinssache im Un-terlahnkreis,
hatte am letzten Sonntag in das stille Priesterbaus , in¬
mitten der romanst-'chen Klosterruinen . doch oben auf
dem waldigen F-elskegel, die Vertrauensleute -desVolks-
vrtems -n einer Besprechung betr . Einführung ! oder
besser Wiedereinführung eines einheitlichen katholischen
Blattes eingoladen. Von den Dörfern und Städten
d»'s weilredebnten Bezirkes, zu Futz und mit der
Babn, waren die Vertrauensleute , Damen wie Herren,
trotz oft stunden'anger Wege vollzählig erschienen. Mit
herzlichen Worten hieß Pater Bornfatius seine treuen
Mitarbeiter willkommen und erteilte dann dem Red¬
ner des Monds das Wort zu einem Vortrage über die
Bedeu'ung der Presse. Die lebhaft einsetzende Be-
sprechnna de sich an die gebaltreichrr Ausführungen
anlchlost, zeig'e, dast die Versammlung dem Vortrags'
tbema die Bedeutung zumast, die ihm gerade in der
bemgtei! Feit mehr wie je zukommt. Ein Diskussions¬
redner. unterstützt von Pater Bonisatius , zog aus dem
Verträge die praktisch Nutzanwendung d-rbinqehend.

„N a i sauer Bot  e" für die Katholiken des
llnlerlabnkreiies das gegebene Organ sei; denn ge¬
rade in der Diasvora werde die Seelsorge erleichtert
und das kriihhol. Pereinsleben gefördert , wenn dem
Pfarrer ein Organ zur Verfügung stehe, wodurch er
mit seinen zerstreut wohnenden Pfarrkindern nach Be-
licbeil in Verbindung treten könne. Nachdem noch aus
der Versammlung lutont worden war , dass der „Nass.
Wse" länger denn 50 Jahre die katb-ol. Sache im Un-
tdnahnkreis erfolgreich vertreten habe und nur durch
dir Be'ähung in teiner Vevbreittuig gehindert worden
fei, wilrde widerspruchslos :m Interesse der Volksver-
riiiS' ache und der kathol. Sach überhaupt beschlossen,
die Wiede re in sich rnng des „Nassauer Boten " mit allen
Kräften zu betreiben.

+ Wiesbaden, 25. Nov. Für die Kat-Hotiken von
Biersbadt, Erbenli-cim, Igstadt und Kloppenheim ist

eine neue Pfarrei  mit dem Sitz des Pfarrers
in B - er >tadt  errichtet worden. Die Katholiken von
Bierstadl, IJgstadt lind Kloppenheim haben seither zur
Pfarrei Sonnenberg gehört, die von Erbenheim noch
zur Pfarrei Wiesbaden. Der Gottesdienst in Erben¬
helm, welchr seit einigen Jahren in dem dort errich¬
teten Betmal gha-chalten wird, ist, wie tei 'her und bis
auf anderweite Bcst-mmuna durch die Geistlichkeit der
Br. Banif-aiiuspfarrei in WieSbaiden wabrzu nehmen.
Mi der Errichtung der Pfarrei Bieriterdt ist nun auch
das letzte Filialdorf der alten Pfarrei Wiesbaden,
uäm-lich Erbenheim wegge-fallen. Vor einem Menschen-
fter beitatzd für alle Kätboliken von Wseshaden.
Biebrich und den 'oben genannten Orten nur die eine
V-arrei in Wiesbaden mit der Stck Bonifatinskirch -e.
An Blabrich, das bis ' zum Jahre 1R<39 Filiale von
Meshab-u blieb, war seit dem J -abr 1850 ein selbstän¬
diger Kavlan angntellt . der später den Pfarrertitel er¬
hielt. Die erste eigene Ki-che erl-anaten de Katholiken
von Btebrich, für welche bis dahin seit dem Jahre 1825
durch die Gnade der Herzöge Wilhelm und Adolf von
Nassau in der simultanen Schlostkavelle des herzog¬
lichen Schlosses der Gottesdienst gebasten wurde , im
A"kve 1870. Dl ? Ps-arrei Biebrich bekam im Jahre
1898 durch die Grostmut twn Fräulein Eugeme Kreitz
dast Bst eine zweite Ktecke, die Herz-Jesu -Kirche, an
vrclcher im Jabre 19̂ 6 durch die hochherzigen Spenden
jener ^ ame eine eigene Pfarrei errichtet werden konn-
!e, der danlü sväter noch die Errichtung der
dritten Pfarrei ISt , Kilian in Bl-ebrich-WaHstratze)
felgte, so dast Biebri-ch ate erste Stadt im alten Her-
festum Nassau drei selbständige Pfarreien erhielt . In

-» tes'xiden wurde die im Jabre IM» aearöndete Mnt-
drvfarrei - im Jahre 1914 in die drei Vfarrei -en St.
Ba-ikatms , Maria ^ ilf „ ,,d ,ur heiltesten Dreisallig-
leitz geteilt. Die Mariabslfkirche konnte im Jahre

-I8az, tie Dreifastiakeitskirche im Jabre 1912 eino-e-
S"hf werden. Dte Pfarrkirche St . Bonif-atiiis und die

:-« arienkirche in Biebrich wurde durch Bischof Peter
A->ef Bbim,. die ^variahiiskirche und die K' rche in
Sonnenberg di' rck» Bischof Karl Ktein . die Herz-^ esn»
K-rch- durch Bi 'chgk Dominikus Willi und die Drei-

Mssakef.tski'-che in V-erteetuna des damals schon schwer
Mankten Bischofs Dom' nik' ' s Willi durch Wsch-os
ch-xk Damian Schmitt von F " 'da eingeweiht . Der St.

Wssignsgewelnde dtent chs Pfarrkirche einstweilen eine
wonpSTf» Noch Sonnenberg kam diirP dte ?tz"-rsora ? des
^vvasseen Pfarrers von Wtesbaden , Ge -stlichen Rats
Achtend tels Pifch-os von Fulda im Jabre 1894 ge-
sso-tenl , im Jab -re 18W der orite e' aene Geistliche wel¬
kte im Grdgeschost seiner' Mte 'wohmmg den Gofles-
f!'-inst halt -n m-'stte. bi? die neue , ^em >hbl. Oerzen
jj 'u geweiht« Ms rche im Jäbro 1890 eina -weibt wer-

konnte, an der dann im Jäbre 1800  grsarrei
^« wneuhara errichtet twivd̂ Durch d-ete Psarr-

ss '̂chi" no s-b' -d-n ans do-r V-aanoi agiosrbaden d'e
rle Sonn -nberg, Rgmhach, Oos-rach. BierOadt . Jg-

iir> g-'»voefch,>-lm an-s. Errichtung d"r Rsar-
B' -r -cnZ- das ti .o wto-rre ' Sonnonbaro nur i>-„

, ' fl-''' oi'on Rami-ach --ah Oetzro-ch. Nach Bierstadt
wm do- o--rw oioon-o Eoistl 'che 'M Oab-oo 1901.
„ d̂. Ufingen, 25. Nov. Dem Müller aus Dorfweil

Ursen von einem Fuhrwerk, das sein Sohn führte , 15
S ntner Brotgetreide beschlagnahnit, weit dringender
zzŵ cht bestand, dast sie verschoben iverdeu soll.e-n.

in der gleichen Nacht louvde das beschlagnahmte

Letzte Nachrichte».
LtTtsnte - rstzung nach Griechen¬

land.

Falle von mehr als 10 000 J,l  von den Einbrechern
mußenommen tvurden. In der Mehrzahl handelt
es nch, der Jahreszeit entsprechend, um den Dieb-
stahl von Kleidern. Bei einem Wohmmgseinbruch
in der Niedenau wurden für 50 000 Jt  Wertsachen
^cftol)Ien. - Unter dem do )̂t .menden Nnmen Cdnr-
lotte Freifrau , von Streblen -Wettern aus Mexiko . Paris , 23. Nov. Wie- das Echo de Paris mit

patzte eine etwa 32,ährige Frau mit ihrem teilt , hat . due französische Regierung  an
«lahrigen Sohne in zahlreichen deutschen Städten Iure en-ollsche Recrie-rung das Ersuchen gisstöllt am
aoch -aoen e Familren .und Wohltätigkeitsvereine Do-nnersta « , oho vor dem Zusammentritt der
in schamlosester Werse.. Am hiesigen Hauvtbahnbof nteuen. griochgsch-en Ktmmer , eine französisch
ivurde die Schwindlerin am Sonntag Mittag von englische Erklärung  zu veröff-rrtlächew.

- - bei der Orlspolizeibehörde in Merzbauscn -, >vo
^^ Ergestellt war, gestohten. Die Spuren führten
stem^ 8r,weil zurück, wo man bei dem Müller auch 16
%e1r l r Getreide fand. Er behauptet , es sei anderes
«nop ll>c' ^Crä er  ebenfalls gesetzwidrig zum Mahlen
*iö- J! 0T?mci’ habe. Die Untersuchung wird darüber die
Sfciu ? iartzeit finden. Das Landratsamt hat die

<ui>ie  Wlwfecn lassen.
bi« Homburg v. d. H., 25. Nov. Drei junge Leute,

Oberursel , durch Einbruch ein Fahrrad und
hemw r- ssRtohlen hatten, wurden verhaftet und auf

Amtsgericht vernommen . Nach ihrer Ent»
,. 8 er,chost sich per eine ron ihnen.

E„, ° , manks.irt , 24. Nov, In der Nacht vom
K>-i,„- st auf Montag wurden Meldungen bei der
brsî '"Hbol,zei zur Folge in der Stadt 17 Ein-
I K Verübt, bei denen Werte in jedem einzctnen

iwd sesta - o,nn,en
. .. 1 D-crs  Schw -Uvfiericht verurteilte
ös lestundiger Verhandlung den Almol vorbestraste-n
36 Jabre atzen Arbeiter Adolf Jankowski wegen Stra-
wnranbs und versuchter Nötigung zu neun Jab»
reu - uch.thaus  und zehn Jabren Ehrverlust. I,
. -alle nn Sommer an einem Vormittag einen Boten

,r. . ^ kul-eshranerei überfallen und ibm eine Tasche
t - M abgenommen . Bon dem Getee konnten

nur 2.o 9 0 Jt  wieder beschafft tvetzden. — Die h-essge
w " " m1 " Eolkerei  stellt m-t dem 1. Dezemter

Beirreb ein. — Bei einem Neubau in der Näbe
D . lachthote-s stürzte der -Eisenrahmen der Dach-

■uLt 6ptut, ' er und ers-̂ 'Lg einen Arbeiter
»uns anideve wurden schwer verletzt.

>3e n tri , msversammlungen.
finden statt nächsten Samstag odend 811 llbr in
Lau ah .ecke. Sonntag Miteag 8%  Mr in Arfu -rt
und Sonntag ?lb->nd 8%  Uhr in Villmar.  Redner
^ —n -vkretär Mülle  r -Marburg . Pflicht für alle
Partei -freunde zur .Stelle zu sein.

ÜteÜte Aytp ' HIII -' -R -iW -' q -giggg
Wt DßS« MM Kill».

Kindeichcherkulote und- .teind-wsterbischfost sind
in erschreckende-m Maße gewwchien. Im Jahre 1913
Und in Preußen an Kranklrstten der Atmunas
und Verdamingsorgane . Influenza , Tuberkulose
Lungenentzündung im Mer von, 1—15 Jahren
32 350 Kinder gestorben, 1918 wurden
6 8 2 2 3 gezählt.

Eine noch größere Zahl von Kindern ist durch
jahrelange Unterernährung , mairgelnde Kleidung
rachitisch, siech und elend geworden. Diese furcht-
bar-e Not umfaßt alle Kreise unseres Volkes. Die
gemeinsame Not  erheischt gemeinsame
Hilfe.  Darum hat der Caritasverband
für das kathol . Deutschland  mit anbeien
Organisationen der Caritas und der Jugendfür
sorge einen Arbeitsausschuß  gebildet für
die staatlich genchmigte „deutsch ? Kinder
hilf  e".

Dies» Kinderhilse soll Spende » sammeln und
für sachgemäße Verteilung sorgen.

D 'e „Deutsche Kinderhilse" soll die Mütter , die
dem Winter mit Entsetzen entgegensehen, über das
Schicksal ihrer Kinder beruhigen; sie solle» die Zu¬
versicht haben, daß ihre Kinder nicht mehr  zr»
h u n g e r n, n i ch tm e h r z u f r i e r e n und nicht
niehr wegen mangelnder Kleidung die Schule z„
versäumen brauchen.

Die „Deutsche Kinderhilfe« soll alle» Anstal¬
ten, Kinderheimen. Krippen, Kindergärten, Horten
die Möglichkeit gewähren, die pflegerische und er¬
zieherische Arbeit sortzusetzcn.

Die „Deutsche Kinderhilse" soll das segensreiche
Werk der Unterbringung der untere . nährten, kran-
krn, besonders tuberkulösen Kindern fördern.

Die „Deutsche Kinderhstse" soll alle Organe
der Kinderfürsorge stärken und dieser dringend-
stcn Aufgabe der Wohlfahrtspflege neue Kräfte zu¬
führ cn.

. ■ - Erklärung  zu ve-rofs-rrltichew. um
©ratofluji wissen zu ltsse-n , daß es bei einer
Rückkehr des Königs Konstantin nicht mehr auf die
guten Dienste und de» Beistand von Paris und
London rechne» könne.

Der Berichte.statter glaubt zu wissen, daß so¬
wohl tn Luzern hei König Konstantin  als
auch tn Athen beim Ministerpräsidenten R h a ! -
lis ein offiziöser Schritt der engli-
I che n Regierung .unternommen wurde, um
wr fen zu lasten, daß die Rückkehr des Königs Kow
stankin aus den Tb on nicht gern gesehen w-erd".
FastS sie erfolgen sollte, könne Griechenland nicht
mehr darauf rechnen, di? Gebiste zu behalten die
rbm der Vertrag von Sevres zuerkannt habe. Mai.
hoffe, daß König Konstantin eine schöne Geste ma¬
chen Weed? zugunsten seines ältesten Sohnes . Der
Berichterstatt -'r glaubt sogar , di-'e b-sden Wernun --
wn hätten schon ihre Früchte gezeitigt. Damst ist
wohl die Verschiebung der geblauten Volksabstim¬
mung um etwa 20 Tage geineint.

Line französische Aktion.
Mailand , 21. Nov. Der „Corriere deila Sera'

meldet aus Paris , daß England den f r a n z ö s.
Vorschlag,  eine Warnung an das griechische
Volk zu erlassen, nicht annehmen  wird . Man
wovde Griechenland seine Handlungsfreiheit lassen.
Tre Alliierten wären aber einig , einige ihnen als
angebracht erscheinende Schntzmaßnahinen zu tref¬
fen. Wie verlautet , sollen Vertrauensniänner Ita¬
liens und Englands in Luzern eingetroffen sein,
um mit König Konstantin Fühlung zu nehmen.

, WB . Athen, 23. Nov. Um die Aufrichtiakeil
ferner Gesinnung gegenüber der Entente zu bewei¬
sen, ist das Kabinett R h a l l i s bereit, der Entente
alle gewünschten G a r a t i e n zu geben.

Pa is , 24. Nov. Am Schluß der Kammersitzung
ergriff der , Mimsterpräsidcnt das Wort, um dir
griech. Regierung darauf aufmerksam zu machen,
daß die französische Regierung sich vor eine neue
Lage gestellt sehe und sich deshalb ihre volle Hand
lnnasfreiheit wahren müsse. Gricck>enland werde
nicht mehr dieselben Gefühle u. nicht mehr dieselbe
Unterstützung bei der Entente finden, wenn Poli¬
tiker, welck-e der- Entente feindlich gesinnt seien,
wieder zur Macht und König Konstantin wieder
auf den Thron käme. Die alten und neuen Ber¬
ti äge mit Griechenland machten es d?n Schutzstaa¬
ten Griechenlands außerdem zur Pflicht, die arisch,
9?ernennte daraus aufmerksam zu machen daß ihre
Hamdlunasfreihoit lgemeint ist die Rückbnnfuna
Konstantins ) zur Folge haben könne, daß Deutsch¬
land direkt oder indirekt im Orient einen Einfluß
geltend machen könne.

Die französische Regierung hat also die Kam¬
mertribüne benutzt, um die griechische Negierung
und das Londoner Kabinett vor eine vollendete
Tatsache zu stellen. Eine Rückbcrufnng Konstan¬
tins durch das griechische Parlament oder durch dis
griechische Volk kann jetzt nur noch trotz dieses Ve-
os erfolgen.

Zltsanrmenkunst der Entente -Häupter.
Paris , 25. Nov. Der Mimsterpräsidsnt Ley-

gues wird morgen früh aleichtete;-̂ .»^ t dem Gene-
rnlfefr tär des Ministeriums für gnswäiMge An--
gcl-egen-hest-en. Berth .lo-t. nach London adveisew
Man nimmt an . dvH Lcygues bis zum Sonntag , m
Enalan -d btndc'n wird . Gerüchtweise varlautet,
daß auch G.oiiitti nach London ko-mnten wird.

Nl'rnmwvrUich s, p Anzeigen . I . H. Over.  Linivurg.

Bekanntmachung.
Ab Samstag 27. d. M., von 8—12 Uhr vorm, und

1—5 Uhr nachm, roei&cn, solange der Vorrat reicht, im
Hofe des Landgerichts Fu !terkartojf .eln zum Preise von
5 Jt  pro Zentner ausgogcben . Es werden bis zu zwei
Jrntner verabfolgt. Landwirte sind von dem Bezüge
ausgeschlossen. Scheine werden ausgestellt auf Zim--
mer Nr. 5 des Rathauses von 8—1 llhr vormittags.

Limburg, 25. Nov. 1920. Stadt . Lebensmittclamt.

Ausgabe von Rochmehl.
Auf d-e -den Brotkarten beige fügten Kochm-ehlkavts

Nr. 1 kommen nächste Woche pro Kopf 601 Gramm
Koch-mehl zum Preise von 6,30 Jt  zur Ausgabe.

Abgabe-der Karten in den Kolonialwarengeschäften
oder bei den Bäckern bis Samstag , -durch die Geschäfts¬
leute bis Montag mittag . Slusgabe -der Waren am
Dienstag . Kteinverkanf ab Mittwoch. (15 338-

Limburg, 25. Nov. 1920. Stüdt . Lebensmittclamt.

Kupfermotoren
für Landwirtschaft und Industrie liefert

zu billigsten Tagespreisen 15331
Büro für Elektrotechnik

Inh. : Josef füesig,
Freiendiez bei Limburq a. d. Lahn.

883 & V3 M BsSifr « SteXStelte

m Achtuissr ! %
l
2 Preisen gebe ichICarbidlanspen

Uüchenlaaupen

Zu bedeutend herabgesetzten
Preisen gebe ich 15324

ab.

früher
heute
früher
heute
früher
heute

23 .-
18 . -
21 bis 30
30 . —
30 bis 35
35 . —

I
1
2
l
l
l
l

Wandlampen

8tehlampen
mit Glocke

8turnilampen für Stall u. Hof 30 . —
Empfehle ferner mein reichhaltiges Lager -in

Taschenlampen u. Batterien.
ÜSahmasciiinen in jeder Ausführung,

vor- und rückwärtsnähend,
zu den billigsten Tagespreisen.

Faims-intMe Llmburj-unn
Nie . Hohn.

Fernruf 383.

I
8
1
1
2
2

Zu verkaufen:
©in geschlossener 8a « ,

bauer» i Halbverdeek?
Beide Fahrzeuge sind in
tadellosem Zustand u, neu
lackiert 15337

Kaspar Hahn,
Willmenrod, Oberm hle.

Lokai es.
Limburg, 28. November.

— Grütze nach Amerika.  Wie wir hören,
wird in allernächster Zeit Herr Pfarrer Kneipp  in
Frankfurt jNi<rin ) >m Auftrag des Chaviiasverbandes
eine längere Reise nach Nordamerika  antreten.
Er wäre wohl auch gerne bereit , Grütze an Verwandte
dorthin m-itzunehm-en.

— Z u einer wüsten Schlägerei,  bei der
das Messer eine -blutzge Rolle spielte kam es Mittwoch
Abeite» in der Brückenvorstadt vor der sogenannten
Kaserne . Nach einem Trinkgelage, an dem der, der Po¬
lizei wohlbekannte Maxeiner , dessen Stiestohn S . und
ein auswärtiger , angeblich jetzt in Weilburg, früher
hier ansässiger Mann teiteen-ommen hatten, gerieten
die Zechbrüder draußen auf der S -trahe in Streit wo¬
bei der Weilbuvg'er übel hevgerichtet wurde. Erst als
ein Poliz-eiwachrmeister sich näherte lietzen dte oben
Gek-ennzeichne-teii von ihreni Ovter , das blutüberströmt,
mit zerfetzten Kleidern im Rinnstein lag, ab. Der
Polizeibea -mte hatte Mühe -den so schwer verletzten
Fremden nach der Wohnung des Herrn Dr . Gcgrewe zu
sch-!-eppen, der ihm die erste Hilfe angedeihen ließ, um
dann in das V-incenzhospi!al gobrackt zu wenden. Der
rechte Arm des Verletzten zeigt mehrere tiefe Stichwun¬
den, jedoch bestätigen sich-die Gerüchte über den Tod -des
Weil-burgers , der sich allerdings keiner besorLers star¬
ken Körperverfassung erfreut , nicht. Am selben Abend
verhaftete unser Sicherheitsdienst noch die Messerhel¬
den und -brachte sie in Polizcigewahrsam.

„Kinder in 9!ot !"
geht es durch die Lande, und es greift uns mäch¬
tig an das Herz, wenn wir hören und lesen müssen
von so vielen untere nährten , frierenden, hungern¬
den, hinsiechlMdte Kindern. Um diese Not zu lin
dern ist eine V o l ks sa m m I u n g in Vorbei ei-
tnn-g wird am nächsten Sonntag eine von dem
Hoch würdigsten Herrn Bischof  anqeord
nete und h. rzlich ompfoblen-' Kirchenkollekti
abgehwlten. Möge ihr allenthalben ein
großer Erfolg beschieden sein!

„Kinder in Not :"
sgnalisiert der „Nass. Boten" nrit seinem Artikel
„W as dem kathol . Volke heute qebo
t e n w i r d !" Das ist die größere Not, der Kin
der S e e l e n n o t, Kin,der sind in G f̂nln- ihre
Kirche, ihrem heiiligen Gla-uhen ewtsnemdet zu wer-
den. Dieser Not zu steuern, lvo immer ste sic
zeigt, ist ernste Gewissenspflicht. Das wissen d',
glaubenstreuen Gemeinden und vorab die um Nr-
Seelenheil ihrer Kinder besorgten Eltern , und si
werd-n mit zäh"r Entschlossenheit nicht ruhen, bi
die Gefahr beseitigt  ist . Das geschieht aan
gewiß auch in Hintermeilingen,  Nachden
aber dieser Fall in die breite Oeffentlichkeit' ge
drungen ist, wird die Gemeinde wohl selbst G-
wicht darauf legen, daß auch ih e Bemühun
gen um Abwehr der Gefahr bekann
lverden.

B eri chtisfun ^ !
Der besonders billige Verkauf einiger hundert

Herren -Anzüge
der Firma

Franz Karl Hisgei, montahanr
beginnt am Namstag

und nicht am Sonntag.
Am kommenden Sonntag sind die Geschäfte geschlossen,

dagegen an den drei letzten Sonntagen vor Weihnachten
geöffnet.

Siolin«uni) 1153"
KWktllNlMA

wird gründlich erteilt.
Elz . Mühlstraße 2t.

Ein Motor
mit Antasscr und Leitung
zu verkaufen. 15328

Schützcngarten Limburg,
I. Stock.

Kino,  Frickhofen.

Samstag und Sonntag,
abends 8 Uhr:

Das einsame
Wrack.

6 Akte. 15334

Hu verkaufen: [15422
Noch gutgeh , pebr . Näh-
aschine, 6 mm Tesching,

30 cm laug , gut erdalteiier
chwarzer Konzerl - Flügrl,

Matzanz -'ge (fast neu ) u.
»eu Her euüberzieber für
»ttl . Figur . Näh . Exped

Giiterhaltener ttzehrvck-
luzug . staik - Figu ' . ein
.Irhroik , mittlere Figur
ne Kinder - Eisenbahn
U Zubehör zu verkauieu.
Näh . Exped . 15303

Junger , ventlcher
SchäferhnnS,

helle Farbe, entlanfe ».
Wieder bringer erhali

Belohnung. 15335
Wilh . Geberzahn,

l)t>ede>Hadamar.

Ein aroßer fchv-irr

Zimmerofen,
Fruerung in der Küche, am
besten geeig'.irl für Land-
wirte, zu verla-iien.

Eikenback,. 115325
Gartenstiaßr N.. 25.

daoifpanoen«nt
Hasruhrtette»

werden „nt und billig
rrpariert. Helfrich . Staff l

Aulerweg, Sleinbrück.

Tüchtige

sticht zur Aushilfe  für
Weibnachtrn Stellung

Gefl. Off. erb unt. 15314
an die Exp. d. Bl,

!l
von 15 bis 17 Jahren
«-'sucht. 15329

SeifEnfnörit Mer.
Limburg.

An neues Sofa
billig zu verkaufen. T5.327

Peter Möhn,
Oberm X)-r.

looisnaus
L.R.V. von 1895.
Sonntag , den 28 Nov.,
von nachmittags 4Uhr

ao: 18651

Ein imltelsch vereS
Pferd,

zugfest, zu verkaufen.
Perer Staudt.

Dorndorf , 15341

Tausche
l blauen Kindermantel
sTuch) für Alter von 8 bis
9 Jahren und 1 Paar
Kinoerfchuhe, Größe 34.
gegen Zucker 15323

Bahnhofstraße 21.

MniMtnu
modern eiliger chtet. bLe
Lage LimburgS , zu vrrk.

Off. unt . E T. 15332 a»
die Exp . d. Bl.

Dalnenmuff
lSteinmarber), gelraaen,
weil überzählig, zu ve>k.

Näh. Exped. 15307

Ga ŵirtschaft
und Mekgerei
Jakob Führ.
Untere Fleischgasse 9 .
Srlnveinerippchenn

Ko elettes,
Kaibsbraten,
FrischtHansmacher-

Wurit,
ff. Aufschnitt,
TchlnkeN rohu . gckochl
Bcrkanf in und ausre,

den« Hause. 15333



Volksbildungsverein
in Gemeinschaft mitdemBülinenvolUsbund.

Montag , den 29. November, abends 8 Uhr in der
Turnhalle:

Oer Biberpelz
eineDiebskmödiein vier Akten v. Gerhart Hauptmann.

Ende gegen 10 Uhr.
Eintrittskarten im Vorverkauf hei Herzu . Hotte,

sowie an der Abendkasse . » 15266

T . W . KLEIN,
36 Oiezerstrasse 36

Qualität » - Liköre
Qualität *» - Schnäpse.

Achtung!

,Zub»  Sonne“
Heule ScmeeMlesi

JoseT Hehr.

■rs
. «.abUsa aa « 4

Cal! Hol toi) Heini! in ilez.
Sonntag , den 28 . Kovembcr 1920

von 4 bis II Uhr:GreBesiideriMi
ausgefühlt von dem

Salon -Orchester des Herrn Kapellmeisters Ziilcb-
15302 Fritz I ' rätorius.

NU Das Cafd bleibt die ganze Woche -geöffnet.
Eigene Konditor «4.

BHHfflfBISEÜI IBBBBBn — ■>' B8RB
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Oeffentiiche

SerlQiMliog.
Prof.Trumpler aus zm-im«.«..

einer der besten Kenner
des wirtsch'stlichen Lebens
in Deutschland, spricht am

Samstag , den 27.  November
abends8Uhr im Cvgl.
Verein; Haus über den 15202

j

niinmi» 111!
Zemokratifcher Verein Vimfnira.
6iM ser6tastoero[&neten suSimüsroo.fi.

Mittwoch , den 1. Dezember 1020 , nach
Mittags 4 Uhr finv -t eine St idtoerordneteu -Sitziiug
tnu naatiteljcnoet Tagesordnung statt , wozu ergeben»
«nladet 15286

Limburg (Lahn ), den 23 November 1920.
Der Sladtverordn . ten-Borsteher:

Flügel.

Tagesordnung:
1. Wahl des SdiriftfüHrers und Stellvetreters.
2. Anerkenmmgs .Beiträge über Benutzung städtischen

Ementums.
3. Äbände u »g des Bebanunasplancs für das Gebiet

Carlo dtacbtmann
Gasthaus zum CttinkhßfaSl am  Bahnhof,Wirt¬

gold Roß li luSItluiull schaft Karl Heeb.

Behandlung in allen Disziplinen der modernen
Zahnheilkunde Zahnersatz in Kautschuck und

Gold mit und ohne Gaumenplatte.

Sprechstunden : (14«99
Dienstag , Donnerstag und Samstag von 9 — 5 Uhr.

Schonende Behandlung zugesichert.

äii __ !J rii
werden nach den neuesten Formen
in kürzester Zelt umgearbeitet.

Fachmännische Ausführung . Billigste Preise

Schmidt & Quillmann
Weilburg (Lahn)

Langgasse 37 [15281]
Limburg (Lahn)

Fischmarkt 5 .

BADEN-BADENERI
PASTILLEN/

Preis 4 Mk.
IS ' "'1

Gerberei Morn, WiesDaaen,
Schwalbacherstraße 38, Telefon 2133

empfiehlt sich zum derben von Fuchs, Reh,
Ziegen , Kanin usw. Farben aller Feile

in allen Farben. 14203
Volle Garantie für Ablieferung.

Größeres Werk Nähe Ltmburgs sucht zum 1. ^ anuar

perfektes

Es wird nur auf eine in Dfftatsaiifnabme,und Schrift
zwischen Diezerstcaße, Pukstcaße au ) Ö . m e n- unbrdi gt bewanderte und flotte Arbeitskraft reflektiert
sienurweg

4. Erhöhung der Ve gütnng für nebenamtlichen Unter
richt an den Fortbildungsschulen.

5 Ankauf der Postvrüfungsstelle

Daus-nun(ininliMiM-Saciii Simburg.
Samstag , den 27 . November 1920 , abends

8 Uhr nn „Deutschen Haus " (Obere Sch ed>) :

Anfzerorveulliche Verfammlnug.
Tagesordnung:

Besprechung äußcrsl wichttger Lebensfragen des H us-
und Grundbesitzes.

Alle Hans - und Grundbesitzer (auch Nickt itglieder)
des Vereins sind in ihrem eigenen Interesse z > dies ,
Versammlung ebenso hö sichst wie dru gend -iiaeladen
15~j 1_ Der Vorstand.

ft» das Handelsrealster Adt >j Nr. a6 lft bei d r
Lebens,nitteieinkanf .>steNe G . m. b. H. zu Lim
bürg einaeliagt > morde»:

Durch Beintnsi der G s-llkcha ter - Veisarmluna
vom 16. 10. 1920 sin » die 88  7 (Anisichisrat ) und 8
(Verwendung des Gesellschaft»-Kapitats ) der Satzungen
abgeä »derk worden . 15295

Limburg , den 8. November 1920.
Das Amts gericht '.

HoIjr*y c rsteigeru ng.
SamStag , de» 27. November 1920 nachm.

2 Uhr werden auf dem bieiiqe» BuigernieisUrauit
4i ssesiMeter Elchen und
22 Fest,».Fichtenstamniholz

-ffentl ch meisibi tend versteiaert 15221
Langendernbach » den 23. November 1920.

Fröhlich . Bürgermeister.

Gefl . Off rten unter 15225 an die Exped . ds . Bl

Ir». Karbid , |
sein und grob , p r 10 ' kg 420 Mk. Trommel gratis
C . von Saint Cleorge , Hachenburg , Fernfpr . 6

la. Schreinerleim,
HO Zbeize in allen Farben.
Mttierung,Scbellackpo'itur,
Ia. Möbel- u. Email’e Lacke
Leinöl, Terpentin, Sikkativ.

Klz
waren in allen Fell¬
arten , eigene solide
Anfertigung zu billigen

Preisen in großer
Auswahl . [18570

Hch . Jos«
Wagner,
Limburg (Lahn)

Bahnhofstraße 21.

sowie 18652

sämtl. Farbwtren und Pinsel
empfiehlt das Farbengeschäft

J.ArnetNachf .,
iiiUeas ’ ^ ,

(lull . : Max Iliidcl ) ,

Salzgasse 8 Telefon 211.

Der Sperling
. m der Hand

ist mehr wert , US die Tu ui),
auf den, Dache, a' er nicht
'vv'el, wie das Huhn im
Topfe Der Sperling ln der
Hand ist Jure gegeuwä -tiu«
H fitton. Das Huhn i> Topf,'
'st I nen gesichert durch Ih 'k
B teil , ung am Deutichen
Wrrbe-Uaterricht I . Jverten.
Diei r, von dem bekannten und
erfahrenen Praktiker und Be
rater erfolfl reicherF -rmen per
iönlich steieitere, vom Viroh-
indust'i' ll' N und führenden
d 'utichrn Kaufieaten empiohl
und benutzle b;icflicS)- Unt r-
rirtit kurs in der geich ftliche»
Propaganda wird von ei er
bekannteu taufmäunischen^ ach
Zeitschrift ai^ „ ine (ou män
nische Dar" bezeichnet. Schlicht,
knapp und k ar, aus reicher,
vreljühriger Pr xis schöpfend,
ohne jene theoretische Weit
schweift ketr, die me'tt mir den
Mangel an prak i'ch m Wissen
vernirg', wird jede Frage be¬
handelt von oem Ltandvltt'kte
aus , daü ber einitiae Zw>rk d
Reklame der Be kauf und daß
die teste Reklame die ist,
welche die peingsten Speien
verur acht Verlangen Sie so
fort Prospekt Adresse: [146n

Deutscher Verve »Unterricht
3 . Sversen . Füssen

ICJL.DDDDDÜGGC 1ÜUÜL GG GQQQQOQQGUUULjijU

KatholischerFrauenbund
Dietkirchen.

Sonntag , den 28 . Kuv . , abends 8 Uhr.
findet im Saalbau Anton Schmitt

die « weite Aufführung des Legendenspiels

Cr  e novei a
statt , Schauspiel in 5 Akten für die Mädchenbühnen

bearbeitet von Paul Humpert.
I . Platz :r . M . II . Platz 2 . M.

Um zahlreichen Besuch bittet 15319
Der Torstand.

□□□□□□Donononnnn □□ nnanaoDOODcnoDDD

Keine«
nimmt an zum

SOdten tinfl Mn
n echt indigoblau garan

tiert waschecht, tr-220
Färberei und chem.

Waschanstalt

Rob.Drott,
Frankfnrtcrstraszc 3?

vernichtet verblüffend

5-fach stark, apni&fos,
Apotheken und Drogerien.

1<w>4*
E >N g' vßes 15172

Schaukelpferd
(Fell ! mit Leber,eng.

ein MMntilMI.
ein großeslirt!-Smmo|)fton

ohne Plattenj zn verkauf
Lamboy,

A êsierbaig «Wesierwalbf

Wolfshund
auf den Namen Lux hörend
chhanden g kominen. Be
Angaben über den Berbleib
a. Hundes gnle Belohnung
8 or Ankauf wwd gewarnt

Baldus » L' whurg
153o4 Stadt Wiesbaden.

können zu jeder Tages¬
zeit voegenommen werden.
Mein Atelier ist stets gut
-geheizt . -
Geöffnet an Wochenlagen:
von8—6Unr, an Sonatagsn
von 10—12,undl3»—330  Uhr.

Flli llsrll,
Limburg, Obere Grabenstrasse 20.

Miiifloiaii.
aoierün-Sntiid?

in Malmencich , »xiOm,
twa 2,5 m hoch, mit F,,);-

boden , teilweise noch mit
Dachp vve, veikaufl 1528

Kill'inger,
Wallmerod [W>st.rwaldf.
Gebrauchter , guie hatleiier

Reisekoffer
zu kaufen gesuchl. 1 315

Z » eist aa . in der Exped.

Blies Srennreist
euer nicht nn br im Belricde
stehenden Brauntivrin-
brennerei zu kaufe» ge¬
sucht. Lfferten unt . 13518
an dw Geichäftsiiell ''.

SchlöttfchzUje,
G >öße 28 genen 33 zu

tauschen, Groß 20 zu ver¬
tan fe„ . Holländer und
Kinderpult ueg. Lebens-
inlit 1 zu lauschen.

Nah . Exp . 15317

zu vetkaufen . 15330
Nab . in der Erved.

Ein Paar fast neue
Kinderschuhe [Fiiedcns-
>oare) ptetswert zu v rk.
Größe 2L 15306

Roßmarkt 26.

Zum Waschen
hl atis 1. 296

Mina Thiel.
. Riede, « eisen.
Zirtä 30 Pfund

Hanomachcr
Cervelalwurft
n veikanfen . <15UO

»i , ■’ f>nn in der Exped
t$.i hü .. inenlg geb aucht r
gut erhaltener Göpel
preismert zn verk 1̂521-0

Eine » grogen st rischen
Ofen für große  Räum,
last neu. bat abzugeben.

Langendernbach,
15270 Haus , uunuer 195

Ein no >li sehr gut erbat-
tenes Fahrrad issreilauf).
Uriedensware. sowie eine
komplette Ladeneinrich-
tnng »u verk. 15276

Faset , Gastwirt
Bilkheim<Post Wallme adV

Ein gebrauchter Liege¬
stuhl zn kaufen gesucht.
Jos . Döpprs , Limburg

152-4 Elienbabustraße '

ssast neuer Herren
Pelzmantel , außen Leder,
Wagendecke 5x2 m., rin
P . Damen chuhe <Gr42L
zu verk. Näht Exp . 142-' 5

Zu verkaufen:
Brockhaus Konversarons-
Lexikon (Jubil umsaus-
gäbe ) und > große Zink
badewanne (neu ).

Zu erfragen in der
Exped . d. Bl . 15240

Gut erbalteurs Spitz-
kummet mit 2 Pferde¬
decken zu verkaufen.

Näb. Erved. 15216

Ein gut zu
erhaltener ^ v  verk.

Ahlvach , 15249
Hausimmiuer 9.

Ein schöner fpriingfahtgeiButte
iLahnrasse ) steht zu ver
kaufen bei , 15257

Anton Wagner,
Langendernbach (Westw .)

ptui -gläbiger
^ahnbulle

zu vcrkauien . 15219
bllar . Haus Nr II.

itb'ö ue,
LahnvnUe

zn prrkanten . 15316
Guckheim » Daus Nr . 16

E -n neun Astonate altes

Znchrschaf
billig zu verkniffen.

Josef TöppeS
15262s Estenbahnftr . 7.

Ern guie,

mit 2 ringen , >in guter
Haushund , d Monat alt
zu verlausen . 15301

Heinrich Pistor,
Hergenroth,

Post Westerbnra (Westw .).

Fox-Teri ier
[Rüdes, ein . ahr alt , sehr
ivachsam, zu verkaufen.
15210 Unt . Grabenstr 26

Zwei schwere Arbeito
Pferde hat abznaeben

ILurl Pclry,
Holzhandlung,

15308 sielbach.
Gut erhaltener

Magen,
wie neu, 12 Zentner Trag
krast, rn veik -ufen

Wilh. Bausch,
15292 Gncktie n, «Westw ).

E >» hohe' , zwenad >ger

Handwagen
za verkaufeir. 15294

Nirderbrechcn,
Bergstraire t6.

SnlkrNüen.8>lmn!>
mit Berel <»»g <ffreilaufl,»
-'erlaufen . Hnndöangcn
'5 97J Schraukeiioaiie >0

Eme noch g-' t erhaltene
Tpeichertreppe

zu veikansen , 15293
I . Weis . Ahlbach,

Klostetstrage 12.

Kleiu . s , gut erh . 16251
Wohnhaus

it Stall . Gar .en u . etwas
1'a »d geg n. oar z» kaufen
aesudit . Frau NcuhauS,
Grenzhaulen . rindensti . II.

Billa
Landhaus mit Garten
oder Hoigut , moguwlt
losort dezietzvar, zu 1a s n
gesucht. 14918
C. Kleebauk , Cobicnz,

'ei .!onst>aß - 231.

84Wmnbl.äimm«
für juiiaai iUai .n lo>ort
gesucht.

C fferteu unter 15284 an
d e Exved . d Bl. _j

Mövl . Zimmer , mit
od>r ohne Kaffee, an ein¬
zeln ' n Herrn zu vermieten.
18634 Hadania -,

Nonnengasse 24
Eine guig h.nveBäckerei

für so-vrl oder späier zu
mieten ov. zu kaufen geium^

Offert , unt . I . W. '9288
an dw Exped . .

Sun e e niaches
rnäbchen

für Hausarveil und stu««
zu 4 Personen , Lohn 80 At

Angedole zu ridite » a»
>5291 Bar >inn Frentz,^

D 'Utenheim <Rk inaüL,
Seldslanoige

Waschfrau
bei gutem Lohn geiuch

Metzgerei Kaffei.
1! mburg . 1^

Fleißiges , ehrlicke-Mädchen
bei hohem Lohn fof ot
gesucht . ,

Metzgerei SchrN"
16278 E 1z __ ^KoA1.3Nm.mM
gesucht . '■n

Werner Sengerstr ^ -
-ftcQ

Fräulein empsteü t ^ g
im Sticken.

N-.h "> der

ad
bkp

Svl !HI

Steinhaner
in dauernde « lellung

Off , unt 15248^ 0^

tuer guten«erCieif
suclit , sende seine A ,L’
uut . 15321 au die Fxp d- j
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